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Dr. Würth erörtert üleses Thema hbel der Verfassungsfeler der Brüning- Regierung

Die Verfaſſungsfeier der Reichs
regierung fand am Montagvormittag im
Sitzungsſaal des Reichstags ſtatt. Der Sitzungs
ſaal war in den Reichsfarben und mit dem Wappen
des Deutſchen Reiches, dem Adler, ausgeſchmückt.

Zu beiden Seiten des Präſidentenſitzes wird der
eichsadler von der Präambel der Reichs

verfaſſung eingerahmt. Neben dem Präſi
dentenſitz hängt die alte ſchwarzrot goldene
Fahne, die bei dem Hambacher Feſt am 27. Mai
1882 von den deutſchen Burſchenſchaften mitgeführt
wurde.

Jn der Diplomatenloge war das diplomatiſche
Rorps unter Führung des Nuntius Orſenigo er
ſchienen Auf den Miniſterſitzen ſaßen außer den

Mi rn der ierung die Mitgliedere Regierung unter Führung des Mi
Otto Braun Von den Abgeord

der Saal und die Tribünen bereits gefüllt
12 Uhr betrat Reichspräſident vo

indenburg, begleitet vom Reichstags
räſidenten Löbe und vom Reichs
ehrminiſter Gröner, die Präſidenten

loge, während ſich alle Anweſenden erhoben. Zu
Beginn der Feier ſang der Staats und Domchor
das Lied „Flamme empor“ zum Gehenken an die
Rheinlandbefreiung.

Dann hielt
Reichsinnenminiſter Dr. Wirth feine Feſtrede

über Parlamentarismus und Demokratie

und wandte ſich dabei an die bürgerlichen
Parteien der Mitte und an ihren radikali
ſierten Nachwuchs.

Das deutſche Volk, führte er aus, kann eine an
bere Staatsverfaſſung als die demokratiſche nicht
ertragen. Der politiſche Freiheits und Selbſtver
waltungswille iſt beſonders ausgeprägt. Der weit
gehende Jndividugalismus, der die Form
des Jntereſſenegoismus, der Vereinsmeierei und
Sonderbündelei annimmt, hat viel Zwietracht ver
re Deutſchland iſt innerlich zerriſſen wie

um ein anderes Land. Deshalb iſt es ſchwierig,
die Einheitlichkeit und die Ge ſchloſſenheit
des regierenden Volkswillens zu er-
veichen. Auch in der parlamentariſchen Demo
kratie iſt die Einheitlichkeit des Willens das Le
benselement der politiſchen Führung.

wichtigſten
politiſchen Willensbildung ſeſtſtellen, eine Un
fähigkeit vieler Parlamente, eine in ſich ein
heitliche und politiſche Führung ſicherzuſtellen.“

Die (in den bürgerlichen Parteien) begonnene Gä-
rung und Zerſetzung iſt ein Hinweis dafür, daß
ich unſere Demokratie ein eigenesteſten zu bilden beginnt, das

feſte Regierungsmajoritäten ermöglichen ſoll. Das
deutſche Volk hat ſich in ſeiner Geſamtheit von
Jahr zu Jahr tiefer in ſeine neue Staatsform hin
eingelebt, es iſt von Jahr zu Jahr republikaniſcher
geworden, um ſo ſichtbarer werden die ſtaatlichen
Funktionsſchwierigkeiten, wir leiden noch daran,
daß die politiſchen Parteien früher keine unmittel
bare Verantwortung für den Staat zu tragen
hatten. Jeder Wähler und jede Partei trat und
tritt mit dem Bewußtſein an den Staat heran,
dem eigenen Kulturkreis in erſter Linie verpflichtet
zu ſein. Daher greift die Demokratie in unſer
überkommenes Parteiſyſtem tief aufwühlend hinein.

Wirth führte dann, zu der bürgerlichen Jugend
gewendet aus, daß gegenſätzliche Jntereſſentengrup
pen keinen einheitlichen und dauerhaften politiſchen
Willen zu den bürgerlichen Parteien zuſtande kom
wen laſſen. Jhnen gegenüber kann ſich der poli

Reichskanzler Brüning, der ſodann
das Wort nahm, forderte zur Einigkeit auf und
fuhr dann fort: „Eine der ſchwerſten Wirt
ſchaftskriſen, deren Umfang und deren
Auswirkungen wir noch nicht überſehen können,

den Vordergrund geſchoben werden. durchzieht die ganze Welt. Zugleich beginnen die
Jm Bürgertum iſt die Bahn dem politiſch Veran T r ne Leſtei Reichs
lagten, dem zur Politik Berufenen noch nicht s Tez Mi r W eg er
geöffnet. Daher ſteht ein Radikalismus auch in berg n ig di pe De u t deder bürgerlichen Mitte, ein Radikalismus der de W V t zu e n forder
bitterung, ein abgewieſener politiſcher Arbeits Linſicht u rtrauen in die Zukunft.
wille. Aber es iſt ein Jrertum, wenn ſich des Niemand ſei von der Mitarbeit ausgeſchloſſen,
halb die bürgerliche Jugend für die Diktatur ein der es ehrlich mit dem Aufbau unſeres
ſetze; bekämpft ſie jedoch leidenſchaftlich jede Die Staates meint.
tatur der Wirtſchaft, ſie haßt geradezu Geloben wir am heutigen Verfaſſungstage aufs
ihre in den Syndikaten und Truſts blockartig auf neue, der Reichsverfaſſung lebensvollen Jnhalt zu
ge wirbelten und miteinander verketteten Macht geben. Fühlen wir uns auch in dieſen Tagen als
poſitionen“, ſie achtet die deutſche Demokratie nur Brüder und ſeien wir beſtrebt, bei ſachlichem Mei
deshalb noch nicht weil, ſie ſelbſt in ihr nur eine nungsaustauſch. auch dem politiſch Andersdenkenden
zu dürftige Heimſtätte gefunden hat. die ihm zukommende Achtung zuteil werden zu
Nach der Rede des Reichsinnenminiſters ſang laſſen.“
r Staats e e. Brüning ſchloß mit einem Hoch auf das in der
ande“ von er von der lgepublik geeinte deutſche Volr!

tiſche Menſch (im Bürgertum) noch nicht durch
ſetzen.

Er beſitzt keinerlei Chancengleichheit mit den
Perſenen, die von den Jntereſſenorganiſati
onen, von den großen Berufsvereinigungen, in
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Parteiverschmelzung in Böhmen
Es glpt kelne andere Höglichkeit, als Wiederelntritt

in die Sozialdemokrutische Partel

Prag, 12. Auguſt. (Eig. Drahtb.) et ryhein dw h WieSonn ung wieder als ſozialdemokratiſches Organ her-der Kugunet r n ausgegeben werden. Die kommuniſtiſch oppoſitio
einſtimmig der Wiedereintritt in die Sozialdemo nellen Stadtverordneten in Brünn treten in den
kratie beſchloſſen wurde. An der Konferenz nahmen ſozialdemokratiſchen Rathausklub ein. Außer poli-
120 Delegierte, insbeſondere aus Mähren teil. Die tiſchen Organiſationen vereinigten ſich mit der
kommnmniſtiſchen Sprecher betonten, daß ihnen nach Sozialdemokratie auch Frauenorganiſati-
vergeblichem en auf eine Wendung in der Mos-onen, Arbeiterturner-, Freidenker-

itik kein anderer Weg als die Rückkehr und Bildungsvereine. Es wurde ein Mani-ehe bleibe. feſt an die kommuniſtiſche Arbeiterſchaft heraus
i ijaldemokrati gegeben, in welchem die Verſchmelzung begründete W hen h de a d d al nntſſgen Arbeit e Aue

melzung und gab der Hoffnung Ausdruck daß kehr zur Sozialdemokratie aufgefordert werden.
nunmehr auch die anderen kommuniſtiſchen Oppo

itionsfraktionen e en re 9rſchmelzung der ſogenannten leniniſtiſchen oſt e d ener in Prag, Reichenberg Neun Perſonen ertrunken. Während eines
und Kladno beſitzt, befürwortet ein deutſcher Sturmes gerieten mehrere Dutzend Perſonen auf
Kommuniſt aus Prag. Die Vereinigung wird abſdem Dnjepr in Lebensgefahr. Es gelang aber
1. September durchgeführt werden. Die früher täg alle zu retten mit Ausnahme von ſechs Frauen
lich, jetzt wöchentlich in Brünn erſcheinende „Rov'und drei Kindern.

Die Berliner Schutzpolizei veranſtaltete im Luſtgarten ihre gro e
mit einer Fahnen gruppe vor denmarſch der örden.

Staatsſtreichpläne!
Vor einigen Wochen hat der Arbeitsminiſter

Stegerwald in einer Rede zu Eſſen ſeinen Zu
verkündet, daß die Auflöſung des

eichstages ein Anwachſen der Arbeitsloſen-
ziffer um mindeſtens 100 000 bedeute. Zweck
dieſer Behauptung war natürlich die Diskredi
tierung der Sozialdemokratie, die ja nach der
Zentrumstheſe die Schuld daran trägt, daß Neu
wahlen notwendig geworden ſind.

Wir wollen uns mit Herrn Stegerwald
nicht noch einmal über die Frage der Verant
wortung auseinanderſetzen, und wir können ihm
zugeben, daß in der Tat die Auflöfung des Par
laments nicht dazu beigetragen hat, den Kreiſen
der Wirtſchaft Beruhigung und Vertrauen ein
zuflößen. Nicht die Wahlbewegung als ſolche,
aber die Ungewißheit über ihren Ausgang und
über das, was dann kommen ſoll, mag ſehr
wohl lähmend auf den Unternehmungsgeiſt
wirken und die Neigung, deutſches Kapital im
Ausland ſicherzuſtellen, verſtärken.

Wenn wir das jedoch als richtig unterſtellen,
ſo möchten wir gern von dem Arbeitsminiſter
hören, was er von ſeinem Kollegen Treviranus
denkt, der friſch und fröhlich erklärt, man ſei
im Einklang mit dem Reichspräſidenten ent
ſchloſſen, den Reichstag ſo lange immer wieder
aufzulöſen, bis er ſich zur Verwirklichung der

großen Finanzreform willig zeige.reviranus gehört doch ſchnehlich dem Kabinett

an, und bei all ſeinem Seekadettentemperament
ſo ſollte man annehmen wird er keine

Auffaſſung vertreten, die in unmittelbarem
Gegenſatz zu der des Leiters der Regierung
ſtände. Außerdem iſt er es ja auch geweſen, der
ſeinerzeit bei der Bildung des Kabinetts Brü-
ning als erſter die Anwendung des Artikels 48
in Ausſicht ſtellte, und er unterſchied ſich von
dem Reichskanzler nur dadurch, daß er aus
ſeinem Herzen keine Mördergrube machte und
das, was dieſer zu verſchweigen noch für zweckmäßig hielt, laut und verwehmlich in die Welt

hinausrief.
Wenn nun aber ſchon eine einmalige Auf-

löſung die verheerenden Folgen nach ſich ziehen
ſoll, die Herr Stegerwald androht, wie verhäng
nisvoll würde dann erſt für das Wirtſchafts
leben eine einmalige oder gar mehrmalige
Wiederholung des Experiments ſein! Statt der
immer wieder verſprochenen Ankurbelung wür-
den wir Rückſchläge erleben, von denen ſich
Deutſchland ſo leicht nicht wieder erholen
könnte. Nicht Rettung würde uns gebracht,
ſondern ein Chaos käme über uns, das durch
Verordnungen auf Grund des Artikels 48, zu
deren Erlaß ſich dann neue willkommene Ge
legenheiten böten, nicht zu überwinden wäre.

Die Finanzreform ſoll unter allen Um
ſtänden durchgeführt werden. Aber Herr Tre
viranus ſagt uns nicht welche Finanzreform,
und wir haben nach den Erfahrungen der
letzten Monate wohl das Recht anzunehmen,
daß es wieder eine ſolche ſein ſoll, die ausſchließ
lich auf die Wünſche und Intereſſen der bürger
lichen Parteien und der hinter ihnen ſtehenden
Cliquen und Verbände zugeſchnitten iſt. Daran
ſoll ſich offenbar auch dann nichts ändern, wenn
die Wahlen nicht das von der Regierung er
hoffte Ergebnis haben, das heißt wenn die Frak-
tionen, die ſie im alten Reichstag ſtützten, im
neuen keine Mehrheit bilden werden. Jm
Gegenteil: gerade dann iſt der Grund zu einer
neuen Befragung des Volkes gegeben, und das
Spiel wird ſolange erneuert, bis man den
Willen derer, die heute regieren, durchgeſetzt hat.

Wenn das keine Kataſtrophenpolitik iſt,
dann wiſſen wir nicht, wie das Syſtem aus-
ſehen ſoll, das eine ſolche Bezeichnung verdient.
Aber es gibt eben Leute, die den Wirrwarr und
den Zuſammenbruch wollen, um mit ihrer Hilfe
zu dem politiſchen Ziel zu gelangen, das ſie er
ſtreben. Sie nehmen die Gefährdung der Wirt-
ſchaft, die Erhöhung der Arbeitsloſenziffer und
die Verſchlechterung der Lebenshaltung der noch
im Arbeitsprozeß Stehenden in Kauf, weil ſie
auf den ſo geſchaffenen Trümmern die unein
geſchränkte Herrſchaft des Kavitalismus auf-
richten zu können galauben. Die Sozialdemo-
kratie bleibt ausgeſchaltet, und das durch die
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wachſende Not zermürbte etariat wird ent
weder in ſeiner Aktionsfähigkeit gelähmt, oder
es läßt ſich G Verzweiflungstaten hinreißen, die
man mit h unterdrücken kann.
Das ſind die chen Pläne des Drauf-

de u ire ſſen Wien ſich der Mi
uſtiſhe die Gefſahren, die dem abſolu

Hassenl

für c
ismus von der Demokratie als

ſolcher drohen, ſollen auf demſelben Wege bee re K. iſt i daß auch ein ſo

eſtgefügter m verwurzelter ar ilamentarismus fortgeſ W nicht Wer gaben e ehgeſt x ee

r müßte liſtiſchen Arbeiterju igend einen Fackel
z. Auſanr n, und auf dem Platz der Republik veranſtaltet. Dieſer

ackelzug wurde zu r e u e
5 für die Republik und ihre Verfaſſung. Vor demu S s über Bord Reichstagsgebäude auf dem Platz der Republik

fügun könnte ſprach Reichstagspräſident Paul Loebe:
„Wir begehen heute den Ehrentag der Demoſeine Anwendung neue und immer weiter ge

teckte ichkei kratie mit dem feſten Willen, die Volksrechte zuſt chkeiten, und die Volksvertretung, verteidigen, in Begeiſterung für das Jdeal der
der dann ſchließlich ein längeres Leben beſchieden erwäre, wü Freiheit und entſchloſſen, unſeren Staat zu einemrde dann von einer ſo gut wie imüber wirklich ſozialen Volksſtaat auszugeſtalten. Aber

teiolt c rſteiglichen Mauer von inzwiſchen erlaſſenen wir verſchließen die Augen davor nicht, daß dies

nhundgehung

Verordnungen umgeben ſein.
Der Reichskanzler hat eben erſt wieder in

Köln von der Notwendigkeit der Erhaltung der
Demokratie geſprochen. Wir wollen ſeine Gut
gläubigkeit nicht in Abrede ſtellen, obwohl er
zugeben müßte, daß ſeine Methoden der gelten
den Verfaſſung einen ſchweren Stoß verſetzen.
Aber was ein Leutnant Treviranus betreibt
ohne von ihm zur Ordnung gerufen zu werden

das iſt nichts anderes als die Vorbereitung
eines Staatsſtreiches, wenn auch eines Staats-
ſtreiches, der fürs erſte die Formen der Ver
faſſung ſcheinbar nicht verletzt. Was iſt eine
Regierung wert, deren Leiter ſich zur Demo
kratie bekennt, deren einzelne Mitglieder aber
für ſich das Recht in Anſpruch nehmen können,
Pläne zu entwickeln, die auf die Zerſtörung der
Demokratie hinauslaufen?

Dieſe Frage muß jetzt den Wählern vor
gelegt werden, damit ſie aus ihr am 14. Sep-
tember die Anhaltspunkte für ihr Urteil über
das Syſtem Brüning gewinnen können. Aber
wir ſind uns klar darüber, daß auch, wenn das
Verdikt ſo ausfällt, wie wir es erwarten, der
eigentliche Kampf dann erſt beginnt. Er kann
für das Volk nur ſiegreich enden, wenn in den
neuen Reichstag eine ſtarke Sozialdemokratiſche
Partei einzieht, in deren Politik ſich Geſchicklich-
keit mit äußerſter Entſchloſſenheit paart!

Poineare ge nen Reviſion der

Friedensverträge,
Jn Chaillon in den Argonnen wurde am Sonn

tag durch Poincaré ein Kriegerdenkmal ein
geweiht. Der ehemalige Miniſterpräſident prote-
ſtierte auf das energiſchſte gegen die deutſchen For

derungen nach Reviſion der Friedens
verträge. Frankreich ſei ſeinen Toten gegen
über verpflichtet, keinen offenen oder verſteckten
Angriff gegen die Verträge zuzulaſſen. Es habe
ſowieſo den Wiederaufbau ſeiner zerſtörten Gebiete
aus ſeiner eigenen Taſche bezahlen müſſen. Wenn
es ſpäter trotzdem Deutſchland in unbeſtreitbarer
Ritterlichkeit ſein Vertrauengeſchenkt habe,
ſo dürfe es dafür verlangen, daß Deutſchland nicht
neue Konzeſſionen erpreſſe oder erſchleiche

Tinz und Frick.
Der RNaziangriff auf die marxiſtiſche Arbeiter

hochſchule.

Wenn das haßerfüllte Vorgehen des Nazi
miniſters Frick gegen die Volkshochſchule
Tinz eine gute Nebenwirkung gehabt hat, ſo die,
daß es die Augen vieler auf die Arbeit lenkte, die
in dieſer Arbeiterhochſchule für den Sozialismus
geleiſtet wird. Ganz im Verborgenen blüht Tinz
wohl nicht mehr. Denn wenn jetzt mehr als 1000
Schüler und Schülerinnen Tinz beſucht haben, ſo
ſind ehemalige „Tinzer“ im ganzen Reich zu finden,
und es iſt das beſte Zeugnis für die Arbeiterſchule,
daß ſie zu allermeiſt den Typ des fleißigen und
über das Durchſchnittsmaß geſchulten Funktionärs
darſtellen.

Die Volkshochſchule Tinz entſtand mitten in
den Wirren des Umſturzes von 1918. Einige weit
ſchauende proletariſche Machthaber jener Tage in
Gera, der Hauptſtadt des damaligen Ländchens
Reuß, ſchnitten aus dem Kuchen des anfallenden
Vermögens ihres angeſtammten Fürſten einige
Stücke heraus und gründeten die Volkshochſchule
Reuß, deren wichtigſtes Arbeitsgebiet die Erwachſe
nenbildung im Jnternat des alten Schlößchens Tinz
werden ſollte. Später übernahm das Land Thürin-
gen die Verpflichtung: „das Volkahochſchulheim
als thüringer Anſtalt im bisherigen Umfang
und mit den bisherigen Erziehungs und Lehr
zielen aufrecht zu erhalten“. Um die Auslegung
dieſes eigentlich unmißverſtändlichen Satzes geht
jetzt der Streit vor dem Staatsgerichtshof, den die
Schule anſtrengen mußte, weil Miniſter Frick die
Zuſchüſſe für die Schule ſo weit kürzte, daß der Be
ſtand des Jnternats in Frage geſtellt war.

Was bedeutet nun Tinz für die
deutſche Arbeiterbewegung? Daß es
viel bedeutet, iſt eigentlich ſchon durch das Vor
gehen Fricks beantwortet. Der eyxaltierte Bürger
Frick hat mit ſicherem Jnſtinkt erkannt, daß dieſe
Schule ein geiſtiges Kraftzentrum iſt, deſſen
Ausſtrahlungen geeignet ſind, den verſchwommenen

mal der Gedenktag in ein ſchweres Jahr fällt. Eine
gewaltige Wirtſchaftskriſe ließ die Zahl der Er-
werbsloſen in erſchreckendem Maße anſchwellen und
die Finanzkriſe des Reiches veranlaßte die Regie
rung, das Parlament auszuſchalten und mit dem
Artikel 48 der Reichsverfaſſung zu regieren.

Vor uns ſteht ein Wahlkampf, in dem es be
ſonders bedauernswert iſt, daß die Gruppen,
die den Staat bejahen, nicht miteinander, ſon
dern gegeneinander kämpfen. Wir Republi-
kaner aller Richtungen wollen dafür ſorgen,
daß am 14. September der Volkswille die Ent
ſcheidung trifft und ſo die Rechte des Volkes

ſicherſtellt.

Es iſt eine Täuſchung, wenn die Sorgen, in
denen wir leben, der Demokratie und dem Parla-
mentarismus zur Laſt gelegt werden. Wir haben
die Wirtſchaftsnöte im faſchiſtiſchen Jtalien Muſſo
linis ebenſo wie im hochbolſchewiſtiſchen Rußland
Stalins, im hochkapitaliſtiſchen Amerika ebenſo wie
in den bürgerlich- demokratiſchen Republiken und
Monarchien Europas. Wir kämpfen für die De-
mokratie, weil wir jede Knechtung, jede
Entrechtung, jede Unterdrückung
unſeres Volkes ablehnen. Wir verbitten
es uns, daß man das deutſche Volk unreifer und
unfähiger als alle Kulturvölker bewertet. Das
deutſche Volk ſteht höher, als die Analphabeten im
Oſten und Süden Europas. Wir wollen das gleiche
Recht für alle, wir wollen die Freiheit jedes
Staatsbürgers und wir wollen darüber hinaus auch
den Frieden nach außen.

Das ſagen wir mit aller Deutlichkeit auch
Herrn Miniſter Treviranus. Wir weiſen
ihn darauf hin, daß es in der Reichsverfaſſung
außer dem Artikel 48 auch einen Artikel 148 gibt,
in dem geſagt wird, daß in allen Schulen ſittliche
Bildung im Geiſte der Völkerverſöhnung zu er
ſtreben iſt. Wir lehnen jede Diktatur ab, von
welcher Seite ſie auch kommen möge. Deshalb ver
teidigen wir die demokratiſche Republik, der unſer
Herz und unſer Leib und unſere Seele gehören.

Deshalb, Republikaner Berlins, rufen wir ein
mütig: „Die freie deutſche Republik Frei Heil,
Frei Heil, Frei Heil!“

e freie Republik

politiker Treviranus wandten, wurden von den
unüberſehbaren Menſchenmaſſen mit ſtürmiſchbe
geiſtertem Beifall aufgenommen.

Miniſter Grimme ſpricht:
Jm Rahmen einer von der Reich sregie

rung, der preußiſchen Staatsregie-
rung und der Stadt Berlin veranſtalteten
gemeinſamen muſikaliſchen Feier zu Ehren
des Verfaſſungstages ſprach der preußiſche Kul-
tusminiſter Grimme.

Er führte aus: Das Einigkeitsgefühl aus An
laß der Rheinlandbefreiung ſei im Leben des
politiſchen Alltags ſchon wieder abgelöſt durch die
Sorge um den kriſenhaften Zuſtand unſeres
öffentlichen Seins. Kommt dieſer, wie man zu
ſagen pflegt, von der Neuheit des Parlamentaris-
mus in unſerem Lande? Dieſe Erklärung iſt un
zureichend. Die Staatsmänner der deutſchen
Republik haben in Zuſammenarbeit mit dem Par
lament ſehr wohl Erfolge zu erzielen verſtanden.
Das Rheinland iſt frei und andere Länder mit
alter parlamentariſcher Kultur ſehen ſich in
unſerer Zeit vor Aufgaben geſtellt, deren Löſung
nicht gelingen will. Was mag alſo die Wurzel
ſolcher übernationalen Kriſenhaftigkeit des Parla-
mentarismus ſein?

Sollte nicht eine dieſer Wurzeln darin zu
ſuchen ſein, daß allen Parlamenten Aufgaben
zugewachſen ſind, deren Löſung über den Rah
men der einzelnen Nation hinausgreift? Die
Weltnot der n allein beweiſt

eſes.

Solchen Tatſachen gegenüber beſagt die Wendung
der Jugend vom Parlamentarismus ſo wenig, wie
das bloße Hoffen auf eine neue Jugend im Par
lament oder das Spielen mit dem Gedanken einer
Diktatur.

Ein Schiff jugendlicher Aufgeſchloſſenheit und
Beweglichkeit täte wohl unſerem politiſchen Leben
gut. Wir brauchen Menſchen, die einſehen
und bereit ſind, die Folgerungen daraus zu ziehen,

daß jedes Volk in einem Doppelreich
lebt, in einem übernationalen Reich
der Wirtſchaft und des Verkehrs und zu
gleich im geiſtig-ſeeliſchew Bezirk der
Nation, Menſchen, die nationalempfindend
das über nationale Ziel verfolgen, die von der
einzelnen Nation allein nicht zu leiſtende Durch
orhaniſierung der Weltwirtſchaft.

Die Rede, ein Bekenntnis zum Volk und zu
übernationaler Verſtändigung, fand anhaltenden
Beifall.

Beſtrafter Reedereileichtſinn. Die amerika-
niſche Reederei Lamport u. Holt, deren ſüdameri
kaniſcher Dampfer „Veſtris“ vor ei Jahren
unter verdächtigen Umſtänden mit einem Verluſt
von 111 Pene enleben ſank, hat den Tag

e Ein
Die Rede Löbes, namentlich die Stellen, die

ſich gegen den Artikel 48 und den Kataſtrophen-

Hochſchule, deren Arbeit nicht wegzudenken iſt
aus der Arbeiterbewegung der Nachkriegszeit. Mit
den Methoden marziſtiſcher Geſellſchaftsanalyſe
wird hier dem jungen Nachwuchs der Partei und
Gewerkſchaftsbewegung das Rüſtzeug für den
Kampf des Tages und für den Kampf der Klaſſe
in die Hand gegeben.

Jm Vordergruno des Unterrichts ſtehen Wirt
ſchaftslehre und Geſchichtsunterricht. Keine ver
wirrende „neutrale“ Wiſſenſchaft wird geboten,
ſondern unter Anwendung ſozialiſtiſcher Methoden
wird zum Beiſpiel in der Wirtſchaftslehre das Ge
füge der Wirtſchaft bloßgelegt, werden aktuelle Vor J
gänge vom ſozialiſtiſchen Standpunkt durchleuchtet
und wird ſo den Schülern die Baſis für die Be-
trachtung des Wirtſchaftslebens vom Klaſſenſtand
punkt gegeben. Das gleiche gilt für den Geſchichts
unterricht, der die Strukturwandlungen der menſch
lichen Geſellſchaft unter dem Blickpunkt der Wirk-
ſamkeit ökonomiſcher Kräfte darlegt. Die Ge-
ſchichte der Arbeiterbewegung, Soziologie im weite-
ren Sinne, runden dieſen Unterricht ab. Die kul-
turellen Aufgaben, die die Arbeiterklaſſe zu bewäl-
tigen hat, werden ebenfalls nicht vernachläſſigt und
nehmen im Unterricht einen entſprechenden Raum S

ein.

Wenngleich der Lehrplan im Laufe der zehn
Jahre, die Tinz beſteht, manche Wandlung durch-
gemacht hat, ſo iſt erſtens immer gewahrt geblieben
das marzxiſtiſchſozialiſtiſche Geſicht der Schule und
zweitens hat man nie als Ziel aufgeſtellt, fix und
fertig durchtheoretiſierte „Abiturienten“ nach den
5 Monaten des Jnternatlebens zu entlaſſen. Die
Aufgabe von Tinz iſt und kann auch nur ſein,
jungen Funktionären der Arbeiterbewegung ein
Mindeſtmaß an theoretiſchem und geſchichtprakti
ſchem Wiſſen zu vermitteln, das ſie in die Lage
verſetzen ſoll, von einem neuen geiſtigen Standſerfahren,
punkt aus weiter zu arbeiten und ihre Pflicht in
der Arbeiterbewegung mit vervielfachter Jntenſität

und Klarheit zu tun. K. Bielig.
Man kann ein und dieſelbe Sache in ſo vielen

Geſtalten richtig darſtellen, daß es ſchmerzt, ſich ders lautenden Meldungen iſt von einem weiteren

Wie München ſeierte.
München, 11. Kuguſt. (Eig. Drahtber.)
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Deutſche Sozialdemokraten
in Polen.

Einer Einladung der Sozialdemokratiſchen Par
tei Polens folgend traf Sonntag früh eine Gruppe
von 33 Mitgli der Sozialdemokratiſchen Partei
Deutſchlands, darunter Reichstagspräſi-
dent Löbe, Abgeordneter Dr. r und
der Breslauer Bürgermeiſter Mache, aus
Breslau kommend, in Krakau ein, wo ſie am Bahn
hof von Vertretern des Krakauer Verbandes der

ſozialiſtiſchen Partei begrüßt wurden.
m Mittag fand eine große Kundgebung für internaionale Secſandi ung zwiſchen den Völkern ſtatt.

Dabei hielten deutſcherſeits Löbe, Roſenfeld und

Mache Anſprachen.
Eine ähnliche deutſchpolniſche i ainiſce Kund

bung hatte bereits am Sonnabend in Kattowitz
tat uden, bei der die verſchiedenen Redner eine
wirtſchaftliche und politiſche Verſtändigung zwiſchen
Deutſchland und Polen als dringend notwendig
zeichneten.

Aufſtand im Poſener

Jm Poſener Gerichtsgefängnis brach geſtern
in den ſpäten Nachmittagsſtunden eine Ger
fangenenrevolte aus. Die Gefangenen
behaupten, daß das Eſſen unzureichend ſei und daß
ſie nicht weichgekochte Kartoffeln erhalten hätten.
Die Häftlinge zerſchlugen die Fenſterſcheiben,
riſſen die Fenſterrahmen heraus und zerſtörten die
Zelleneinrichtungen. Die Schreie der Gefangenen
waren weit zu hören, und in Poſen müächte ſich
eine lebhafte Unruhe bemerkbar, da Gerüchte um
gingen, daß eine Anzahl Schwerverbrecher ausge
brochen ſei. Die Polizen umſtellte das Gefängnis
und ſperrte die Zugangsſtraßen ab. Die Ge-
fangenen beruhigten ſich auch nicht, als man be
reits 100 Häftlinge in andere Räume geſchafft
hatte. Jn den ſpäten Abendſtunden wurde die
Feuerwehr alarmiert, die dann die Gefangenen in
den Zellen unter Waſſer ſetzte. Erſt ſpät gegen
Mitternacht gelang es, den Aufſtand zu unter

dienſt nach Südamerika eingeſtellt.ſtellung des Dienſtes iſt ohne de auf die be
rechtigte Zurückhaltung des Reiſepublikums zu
rückzuführen.

Berlin enthüllt ſein Sillo- Denkmal

e S e eDas Denkmal für Heinrich Zille, den urberliner
Maler und Schilderer des Berliner „Milljöhs“.
Es wurde an ſeinem erſten Todestage vor demTheater am Kottbuſer Tor feierlich hin Rechts
neben dem Denkmal Claire Waldoff, die bekannte
Berliner Vortragskünſtlerin, die dem toten Meiſter

die nkrede hielt.
Ein Teil des Welfenſchatzes verkauft. Wie wir
e hat das Muſeum in Cleveland eine

Reihe von Stücken des Welfenſchatzes, der zur Zeit
im Städelſchen Kunſtinſtitut in Frankfurt a. M
ausgeſtellt iſt, gekauft. Es
Armreliquiar des Heiligen Laurentius, des Oli
fant-Horns des St. Blaſius und des Elfenbein
reliefs mit der Hochzeit zu Cana. Entgegen an

drücken.

Lebensfreude.
Wir ſind verbrüdert jener großen Lebenskraft,
Die, aus den tiefſten Nächten quellend, jugendhaft,Aus Wüſten einer Sehnſucht Haradiefe ſchafft

Aus allem Leben jauchzt der zügelloſe Drang,
Der ſich dem Weltenchaos ungeſtüm entrang
Und nun auch unſre Kraft ins große Wollen zwang

Aus allen Dingen ſchreit dieſelbe Lebensluſt,
Die, unergründet und dem Frohen nie bewußt,
Jäh wie ein roter Blitz aufflammt in dunkler Bruſt.

Dem großen Werden ſind wir unlösbar verwandt!
Der Lebensfreude Banner hoch in nackter Hand,
So ſpähn wir weit hinaus in fernes Sonnenland.
Walter Schenk (Aus: Kampfjugend“, Arbeiterjugend-Verlag,Berlin W s es

Antike Junde in Kärnten
n vor längerer Zeit wurde auf dem Zoll

elde n Kärnten eine antike Grabſtätte entdeckt,
ie ſich in einer Länge von einem Kilometer hin
t V 75 Reihe e ſgeghegumegn enthält.

rbeiten zur wiſſenſchaftlichen Erforſchudieſer Begräbnisſtätten ſollen im on
menden Herbſt in Angriff genommen werden. Auch
auf der von Klagenfurt nach St. Veit a. d.
Glan führenden Bundesſtraße auf dem Zollfeld
wurden erſt kürzlich wieder zwei antike Gräber
freigelegt: ein Steinbüſtengrab, das aus dem vier
ten oder fünften Jahrhundert ſtammt und zwei Ge
rippe enthielt; und ein gemauerter Grabbau, der
nur Brandaſche n und bereits aus dem

eiten oder dritten rhundert ſtammen dürfte.Fu der Nähe dieſes Grabes fand man eine gitir

münze aus dem Jahre 222. Bei den Arbeiten,
die gegenwärtig am romaniſchen Rundkarner in
St. Veit vorgenommen werden, wurde ein mit
ſogenanntem langobardiſchem Flechtwerk verzierter
Ornamentſtein aus weißem Marmor entde t, der
aus dem 6. rhundert ſtammt. Er rührt aller

W inlichkei iftlindelt ſich um das b ahrſcheinlichkeit nach von einem chriſtlichen Kult
au her; neben dem Flechtornamentdem igt er auden unteren Teil eines ſchreitenden 2

ieres, viel
leicht eines Lammes. Es gibt ſolche frühmittel-

Utopismus des deutſchen Faſchismus wirkſam zu
bekämpfen. Tinz iſt eine ſozialiſtiſche

für eine allein entſcheiden zu müſſen.
G. Hauptmann.

Verkauf von
KuppelReliquiars, noch nichts bekannt.

alterliche Flechtwerkſteine, die die wertvollſten Zeug
i niſſe altnordiſchen Kunſtſchaffens darſtellen. in derHaupiſtigen des Schatzes, z. B. des Schweiz, in Südbayern, ehe Kärnten,

ſtrien uſw. Ihre Zahl iſt aber nicht groß.
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Echlaſdecke und Raſierklingen.

dann das Nachſehen haben

5 e 7Wenn man etwa 20 000 Zigaretten geraucht hat,

i

hat.

t08

Feder Wunſch wird erfüllt.
Schon immer ſind Kinder eifrige Sammler ge

weſen. Mit Briefmarken fängt man gewöhnlich
an. Dazwiſchen werden vorübergehend Schokoladen
bilder, Reklameklebemarken, Stempel und andere
mehr oder weniger wichtige Dokumente neuzeitlicher

Kultur zuſammengeirägen. Die neueſte Mode iſt
das Sammeln von Zigarettenbildern. Ein geradezu
unablösbarer Beſtandteil der Zigarettenſchachtel iſt
das Sammelbild geworden. Eine Fabrik liefert
Schlachtenbilder, eine zweite Städtewappen, eine
andere Vereinsfahnen, wieder andere berühmte
Geiſtesgrößen. Ueber alle dieſe Bildchen ſtürzt ſich
unſere Jugend zwiſchen 6 und 16 mit wahrer Be-
geiſterung. Man bettelt ſie ſich zuſammen, ſucht ſie
auf der Straße und tauſcht ſie aus

2

Jſt es da ein Wunder, wenn auch unſere poli-
tiſchen Kinder zwiſchen 16 und 60, unſere Herren
Nationalſozialiſten, ſich auf das Sammeln von
Zigarettenbildern geſtürzt haben? Natürlich
rauchen ſie ihre eigenen Marken „Sturm“ und „An
griff“. Den Packungen liegen Gutſcheine bei. Wenn
man eine Anzahl zuſammen hat, kann man ſich
aus dem Katalog irgend etwas ausſuchen.

„Jeder Wunſch wird erfüllt!“ So ſteht es
obenan!

t

Und was gibt es da nicht alles. An erſter
Stelle natürlich ein Kunſtblatt des „oberſten An-
führers“, Adolf Hitler. Wer dafür keine Verwen-
dung hat, kann eine „vorſchriftsmäßige“ Sturm-
haube bekommen. Auch ein Uhrzipfel mit „SA.
Zivilabzeichen in Silber“ iſt zu haben. Ein Braun
hemd mit Binder ebenſo vorſchriftsmäßig wie eine
Sturmfahne liegt natürlich auch bereit. Auch eine

Jeder Gegenſtand iſt in Zigaretten zahlbar. Es
ſcheint, daß dies die neue Währung im „Dritten
Reich“ ſein wird. Die armen Nichtraucher werden

gibts ſogar eine SA. Küſche. Bei doppeltem oder
dreifachem Konſum wahrſcheinlich ein S.A.Schlaf
zimmer.

Nur eine Befürchtung muß man hegen. Wenn
man die Wohnungseinrichtung zuſammen hat,
braucht man wohl nur noch eine Bleibe aus ſechs
Brettern „Jeder Wunſch wird erfüllt.“

Staatsanwalt klagt
AOK. Vorſitzenden an.

Vorſitzender Zwanzig ſoll verbotswidrig Opium
bekommen haben.

Gegen den deutſchnationalen Vorſitzenden der
AOK. Halle, Stadtverordneter Zwanzig, iſt
Anzeige erſtattet wegen Vergehens gegen das
Opiumgeſetz. Wie aus Veröffentlichungen des
Kommuniſtenblattes zu ſchließen iſt von kommu
niſtiſcher Seite aus. Die Staatsanwaltſchaft hat
aus Anklage erhoben, über die Eröffnung eines
Verfahrens iſt jedoch noch nicht entſchieden. Es
handelt ſich um den Bezug von Medikamenten, die
unter das Opiumgeſetz fallen und zu deren Abgabe
ein ärztliches Rezept nötig iſt. Zwanzig ſoll ſich
während einer Ferienreiſe ſeines Arztes ſolche
Arzneien ohne ärztliche Anweiſung von der Apo
theke der AOK. geholt haben.

Halle-Magdeburg.
Keine Auflöſung der Reichsbahndirektion Magdeburg.

und der berühmte Wunſch als Vater
des Gedankens ließen ein halliſches Blatt berichten,
daß die Eiſenbahndirektion agdeburg aufge
Ilöſt und ihr Gebiet zwiſchen den Direktionen Halle
und Hannover aufgeteilt würde. Dieſe Tann
wird dementiert und dazu erklärt: Es handelt ſi
lediglich um Kombinationen im Zuſammen-
7 mit der Tatſache, daß der Verwaltungsrat der

eichsbahn die Hauptverwaltung mit der Prüfung

weiterer r in den Betrieben der Reichsbahn beauftragt hat. Das Pro-
blem der von Reichsbahndirek-tionen wird zur Zeit bei der Reichsbahnhauptver-
waltung gar nicht behandelt, da die maß-

ebenden Stellen zur Zeit mit dringlicheren Fragen,
ie Arbeitsbeſchaffung und Finanzierung, befaßt

z und im übrigen an eine Aufhebung der Reichs
hndirektion bisher auch noch nicht gedacht

Angeklärter Raubmord.
In der Raubmordſache im Walde bei Lebuſa

konnte durch die Mordkommiſſion, die aus Beam-
ten der Landeskriminalſtelle Halle und den zuſtän
digen Landjägereibeamten beſteht, feſtgeſtellt wer-
den, daß es ſich bei dem Ermordeten um einen
älteren Wanderburſchen handelt, deſſen
Perſon und letzter Aufenthaltsort aber noch nicht
einwandfrei ermittelt werden konnten. Der Tod
iſt durch völlige Zertrümmerung des Schädels ein-

Halle, den 12. Auguſt.
Der 11. Auguſt, Jahrestag der Verfaſſungs-

gebung in Weimar, ſeit einigen Jahren als Ver-
faſſungstag zum wenn auch noch nicht geſetz
lichen Feiertag gemacht, iſt ein jährlicher Feſt
ſtellungstag für die Republik. Mit „amtkich be
fohlenen“ Feiern unter „wohlwollender Unter-
ſtützung privater Veranſtaltungen“ wurde der Ge

burtstag der Republik zuerſt begangen. Jn
wenigen Jahren aber verſchob ſich das Bild. Von
„Amts wegen“ wird die Verfaſſung beſonders ge-
feiert, aber darüber hinaus feiern heute viele
Vereinigungen. Millionen finden ſich zuſammen,
um ein Volksfeſt zu feiern.

Auch in Halle gab es eine ganze Reihe von Ver-
faſſungsfeiern, deren Kernſtück immer wieder die
Würdigung des Werkes von Weimar war. Danach
aber entwickelte ſich regelmäßig das, was dieſen
Feiern den Charakter von Freudenfeſten gibt,
ſeien es ſportliche Wettkämpfe, ſei es Spiel und
Tanz.

Geſtern abend feierte auch das Reichs
banner. Nicht mit langen Reden und nicht mit

e Pathos. Schwungvoll und in beſter
erfaſſung eröffnete der pielmannszug des

Reichsbanners den Abend. Unter den Klängen
des alten Fahnenliedes „Nun haben wir ſie doch
befreit zogen die Fahnen ein.
Stimmung lag über dem großen Volksparkſaal.
Ein gutes Orcheſter muſizierte, alle Tiſche warendicht beſetzt, überall Frohlichteit, überall Freude.

Die breiten Maſſen wiſſen, was für ſie dieſe Re
publik bedeutet, was ſie ihnen brachte, und was
ſie ihnen bringen muß und wird. Dank-
bar und mit Beifall wurde entgegengenommen,
was eifrige Freunde veranſtalteten: die Lieder des
Freien Sängerchors, die Vorträge eines jungen

Verfaſſungsfeier Volksßfeſt
Maſſenbeſuch bei der Feier des Reichsbanners

Mädchens und die Deklamationen, die ein Schul
mädel ſprach.

Die kurze Würdigung des Tages hatte der Re
r v. Harnack übernommen.

r zeigte das mit Worten, was gerade in dieſen
Tagen ſo deutlich geworden iſt, die Verbundenheite Volk und Staat, die Verbundenheit
wiſchen dem ſouveränen Volk und den
ern ſeines Willens, die an den Regierungstiſchen

ſitzen. Gewiß iſt dieſe Republik noch lange nicht
reſtlos die Republik des Volkes gewiß iſt der Bau
noch nicht vollendet, und gewiß iſt ſein Jnneres
nicht fertig geſtaltet.

u a x tut not, Erziehung zur Re
publik und zum republikaniſchen Denken.

Kampf tut not und Eifer, zu vollenden, was
wir an dieſen Tagen feiern. Es wird viel ge-
trommelt in dieſen Tagen. Wie die Negervölker
ſich betäuben im Wirbel ihrer Trommeln und dann
berauſcht und bereit w. alles zu tun, was man
von ihnen fordert, ſo trommeln heute viele in
Deutſchland, berauſchen und betäuben viele, ver
nebeln die Hirne. Wir aber wollen u ſein und
unberauſcht, aus freien, klaren Ueberlegungen uns
dahin ſtellen, wo wir hingehören und eintreten
für den freien Staat und für den freien Staats-
bürger. Begeiſtert klang das Hoch auf die freie
deutſche Republik, begeiſtert wurde der dritte Vers
des Deutſchlandliedes geſungen. Jubel und freu-
di n zu unſerem Staat erfüllte die

enſchen.
Der Gaubvorſitzende des Reichsbanners ſprach

einige Grußworte. Ein Vertreter der republika
niſchen Studenten brachte Grüße, ein Vertreter
des Wehrſportes ſprach ein paar Worte, Muſik und
Tanz brachten die Zeit ſchnell herum. Großes
Intereſſe und viel Gelächter gab es bei den Vor
führungen der Regattafechter.

Die Republik hat Geburtstag gehabt und die
ſich zu ihr bekennen, haben ihn gefeiert als ein
Volksfeſt.

Endlich neuer Schulraum
Heute wird die neuerbaute Dieſterweg- Schule ihrer Beſtimmung übergeben

Die Schulraumnot, die in Halle viele
Kinder zwingt, einmal nach der einen und einmal
nach der anderen, ſchließlich ſogar nach einer dritten
Schule zu wandern, und als „fliegende Klaſſen“eine oft recht fragwürdige Gaſtrolle in ſchon be-
nutzten und ſchlecht gelüſteten Klaſſenzimmern zu

geben, wird heute in etwas gemildert. Heute ziehen
wei Klaſſen aus der Sammelſchule Süd, etwa80 Kinder, ferner 15 „heimatloſe“ Volksſchulklaſſen

mit 660 Kindern, nämlich 4 aus der We ngärten
ſchule und 11 aus der Huttenſchule, in ihr neues
Schulhaus, in die Schule der Südſtadt, die
Dieſterweg- Schule. Damit iſt fürs erſte
der Schulraumnot in HalleSüd etwas abgeholfen,
trotzdem wird der zweite Teil der Dieſterweg-
Schule ſchnellſtens in Angriff genommen werden
müſſen.

Halle-Süd ſtrebt mächtig empor, die alten
halliſchen Schulen haben aber keinen Raum für
die Kinder ihrer Bezirke, geſchweige denn für die
„Fremdlinge aus dem Süden“. Der jetzt fertige
Teil der neuen Schule, wie unſer Bild zeigt, ein
Schulbau modernſter Art, von arrchitektoniſch
ſtärkſter und überzeugendſter Wirkung, enthält in
zwei Stockwerken je 7 Klaſſenzimmer für 44 Kin-
der, ferner 3 Klaſſenzimmer für je 55 Kinder. Daß
Turnhalle, Zeichenſaal, Lehrmittelzimmer, Konfe
renzzimmer, Lehrerzimmer, vor allem auch Werk-
raum mit 6 Hobelbänken und ein anderer mit Näh-
maſchinen und Bad vorhanden ſind, gehört eigent
lich zur Selbſtverſtändlichkeit bei einer neuen
Schule.

NaziStraßenraub am hellen Tage
Die Unſicherheit in Halles Straßen nimmt zu

Die Zuſtände in den Straßen Halles werden
immer toller. Jmmer frecher und unverſchämter
treten die Nazibanden auf. Geſtern gegen 1 Uhr
ereignete ſich in der Großen Ulrichſtraße ein ganz
unerhörter Vorfall, der ſchlaglichtartig zeigt, wo
wir hinſteuern und was wir im Wahl-
kampf zu erwarten haben.

Drei Mitglieder der Sozialdemokratiſchen Parteikamen aus der Verfaſſungeſeier im „Stadt-

ſchützenhaus“. Auf dem Heimweg wurden ſie in
der Ulrichſtraße plötzlich von etwa 15 Haken
kreuzlern umringt, einem wurde die Brille, allen
dreien die Parteiabzeichen abgeriſſen. Ein zufällig
vorbeikommender Junge der Arbeiterjugend holte
den Polizeibeamten vom Univerſitätsring, ſo daß
weitere Gewalttätigkeiten verhindert wurden. Die
Nazis liefen natürlich ſofort auseinander, kehrten

getreten. aber ſchnell zurück, als ſie ſahen, daß nur ein

Beamter da war. Aus der Bölbergaſſe holten ſie
ihren Stadtverordneten Czarnowſky. Dieſer
photographierte den Polizeibeamten, der zwei der
Räuber feſtgenommen hatte und die drei Sozial
demokraten. Dabei rief er ſeinen Leuten zu:

„Merkt Euch die Geſichter!“
Die Sozialdemokraten beſchimpfte er „Jhr

Miſtekels“. Seinen Apparat gab er ſchleunigſt
an einen ſeiner Trabanten und ging dann mit zum
Polizeipräſidium. Die Nazis johlten und höhnten
hinter dem Beamten her und gingen gleichfalls mit!
Czarnowſky äußerte noch: „Die Adreſſen
können wirgutgebrauchen,wirhaben
ſchon eine ganze Menge.“ Die Beſchlag-
nahme des Photoapparates war nicht möglich,
der einzelne Beamte konnte natürlich nicht hindern,
daß er ſofort aon eine „Ordonnanz“ weitergegeben

SPD., Ortsverein Halle.
Oetsbezirksverſammlungen.

finden in dieſer Woche ſtatt, und zwar:
Niettwoch, den 13. Anuguſt:

4. Ortsbezirk: Reſtaurant Kloppe, Hardenbergſtraße.

Donnerstag, den 14. Auguſt:
12. Reſt. Bernhardyhalle, Bernhardyſtr.

onnerstag, 14. Auguſt, 9. O iLokal „Jagdſchlößchen“, de Jrivbegirt.
Freitag, den 15. Auguſt:

3. Ortsbezirk: Lokal „Volkspark“, Burgſtraße.
13. Ortsbezirk: Reſt. „Zum Landhaus“, Merſe-
burger Straße.

Genoſſinnen und Genoſſen! Jn den Oris-
bezirksverſammlungen ſind außerordentlich wichtige
Arbeiten zu erledigen. Es iſt deshalb notwendig,
daß alle Mitglieder pünktlich in dieſen Verſamm
lungen erſcheinen. Anfang 8 Uhr.

Die Fugend im Wahlkampf.
Jungſozialiſten! Jn unſerer Verſammlung am

Donnerstag, dem 14. Auguſt, abends 8 Uhr, im
„Volkspark“, ſpricht Genoſſe Wolf über

Jungſeozialiſten und Reichstagswahl.

Da dieſe Verſammlung die Richtlinien für
unſere Wahlarbeit bringt, fordern wir alle
Jungſozialiſten und die Mitglieder der SAJ. zu
pünktlichem Erſcheinen auf.

wurde. Einer der Verhafteten iſt der berüchtigte
Schläger Jähnert, derſelbe, der erſt kürzlich den
Reichsbannerſekretär niedergeſchlagen hat
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Dieſer Vorfall zeigt, wie planmäßig die
Nazis vorgehen. Man ſammelt Photos und
Adreſſen von Sozialdemokraten und Polizeibeamten,
die die Nazis nicht begünſtigen. Frech und unver-
ſchämt werden am hellerlichten Tag Sozialdemo-
kraten ihrer Abzeichen beraubt. Frech und unver-
ſchämt folgen die Strolche dem Beamten nach und

höhnen und johlen. Wird denn in Halle
nicht endlich einmal durchgegriffen?
Warum darf Jähnert trotz ſeines Verbrechens noch
frei herumlaufen und neue Ueberfälle ausführen?

Der Ambau an der Hauptpoſt.
Wie wir vor einiger Zeit ausführlich berichteten,

beabſichtigt die Straßenbahn im ntereſſe des
Verkehrs die Gleisanlage der Straßen

bahn in der Großen Steinſtraße vor dem Haupt
poſtgebäude um zubauen. Nach den von uns
mitgeteilten Plänen ſoll die Haupthalteſtelle vor
der Hauptpoſt durch mehrere Halteſtellen erſetzt
werden. Es werden für die einzelnen Linien
vier Halteſtellen geſchaffen: für die in
Richtung Kröllwitz fahrende Acht vor dem Hotel
„Stadt Hamburg“ (Preußenring), für die aus
Richtung Markt kommenden Bahnen ebenfalls am
Hotel „Stadt Hamburg“ re Steinſtraße), für
die vom Walhalla kommenden Bahnen an dem ehe-
maligen Kreisbankgebäude und für die aus Kröll-
witz kommende Acht an der gleichen Ecke an der
Plakatſäule. Dadurch wird der Verkehr auf dem
Platz unmittelbar vor der Hauptpoſt weſentlich ent
laſtet. Einwendungen gegen den Plan können im
Polizeipräſidium gemacht werden.

Republikanifcher Schüſerbund

Am 11. Auguſt fand die Gründung einer

en Schülergemein-ſchaft Halle“ ſtatt. Die Gemeinſchaft bezweckt
den Zuſammenſchluß aller höheren Schüler Halles,
die aus Ueberzeugung auf dem Boden der Weima-
rer Verfaſſung ſtehen. Die Gemeinſchaft iſt an
keine Partei gebunden und will den höheren Schü-
ler zum ſtaatsbejahenden Staats-
bürger erziehen.

V 171
Rohebruch.

Ein großer Rohrbruch in der Straße Neun-
häuſer verurſachte geſtern abend 22.45 Uhr eine
beträchtliche Störung des Fußgängerverkehrs. Ge-
waltige Waſſermengen ergoſſen ſich durch die
Große Steinſtraße, Kleinſchmieden, Markt, bis
hinab zum Hallmarkt. Nach einer halben Stunde
konnte das Rohr abgeſtellt werden. Auf dem
Bürgerſteig iſt ein großes Loch entſtanden, er mußte
darum abgeſperrt werden.

Belohnung im Fall Darius verteilt
Nachdem das Urteil in der Mordſache Heim-

bach gegen den Luſtmörder Darius rechts-
kräftig geworden iſt, hat der Regierungspräſident
die von ihm zur Klärung der Straftat ausgeſetzte
Belohnung in Höhe von 500 Mark zur Verteilung
gebracht.

Die Reichsbahn ſucht Lehrlinge. Am 1. April
1931 können beim ReichsbahnAusbeſſerungswerk
Halle vorausſichtlich wieder einige Hand werks-
lehrlinge eingeſtellt werden. Junge Leute, die
Oſtern 1931 die Schule verlaſſen werden und den
Wunſch hegen, das Schloſſer oder Keſſelſchmiede
handwerk zu erlernen, können Geſuche um Ein
ſtellung als Lehrling bis zum 31. Auguſt 1930 an
das ReichsbahnAusbeſſerungswerk Halle einreichen.
Den Bewerbern und ihren Eltern wird dort jede
Auskunft erteilt.



Feuerwehr hilf!
ern S en 15 Uhr räumte die Feuerwehr

von den ienen der Straßenbahn in der
meerſtraße ein Lauſtauto, deſſen Hinterachſe
rochen war. Die Straßenbahn mußte faſt eine

abbe Stunde warten, ehe ſie weiterfahren konnte.
in gleicher Fall ereignete ſich 20.10 Uhr in der

8 ziger Straße, wo ein Laſtauto ein Hinterrad
e

chen, das im Schaltkaſten der Michelr
ausgebrochen war.

Schwer verletzt. Von mehreren Verkehrsunfällen,
die ſich geſtern ereigneten, einer ernſte Folgen. An der Auffahrt zum ſagen dar ſtie

gegen 14.40 Uhr Motorrad und Laſtauto zu
ſammen. Schwer verletzt wurde der Motorrad-
fahrer in die Klinik geſchafft.

„Guter Markt“. Heute gar
auf dem Marktplatz ein

ame

g

erſone
verbotener Richtung fahrend, an der Ecke Kühler verpflichtet.
Brunnen vier Körbe mit Obſt um.

ßenſ nungsjahr 1930 Bemerku

Der an Bierſteuerverordnungen gelten

Die neuen Gemeindeſteuern

ören hatte. Schließlich mußte die Feuerwehr Jn einem gemeinſamen Runderlaß des Preu22 Uhr am hiteraplag defn leid Fee ßiſchen Miniſters des Jnnern und des
nanz-

niſters werden zu der Verordnung des Rei
präſidenten, ſoweit ſie die Erſchließung neuer Ein
nahmen für die Gemeinden betrifft, hinſichtlich der
Auswirkungen dieſer Maßnahmen für das Rech-

gemacht, aus denen
s Folgende wiedergeben:

Gemeindebierfteuer.
Zur Erhebung einer Gemeindebierſteuer ſind

wir

W 5 Uhr fuhrf ſämtliche Gemeinden berechtigt und
raftwagen, in gewiſſe (weiter unten näherbezeichnete) Gemeinden

Die bisherigen gemeindlichen
fort. Jedoch

getrunkene Kraftwagenführer hielt trotz des Un können in Zukunft für die Gelfungsdauer der Not-
falls nicht an und beachtete das ans Halte verordnu
zeichen eines Polizeibeamten nicht.

Polizeirevier zugeführt.

Erfolge des SAC. Halle.
Anläßlich der Verfaſſungsfeier hatte

der t Auto-Club e. V. eine Ziel-wertungsfahrt nach Weimar aus-
welche offen war für ſämtliche Kraft

ahrer. Es wurden gewertet die höchſte Kilometer-
zahl in 5, 15 und 30 Stunden. Karenzzeit gab
es nicht, alſo mußte man ſchon etwas früher ein
treffen, denn im letzten Augenblick konnte noch eine
Panne kommen. Es lagen etwa 167 Nennungen
vor. Die 30Stundenfahrt wurde von nicht weniger
als n S beſetzt, allerdings kamen nicht alle
ans Ziel oder Jur rechten Zeit. Der Sieger war
der halliſche Sportsmann Robert Wagener,
welcher 29 Stunden und 7 Minuten ununter-
brochen am Steuer und 1603 Kilometer zurück
legte. Jn der menklaſſe trug auch
Hallenſerin, Frau Erna Schlich ting,

einemitſſteuerverordnungen bleiben weiter

Bierſteuerordnungen nur noch nach
Er wurde daher Maßgabe der dort genannten Vorſchriften erlaſſen

gewaltſam an der Weiterfahrt gehindert und dem werden. Dabei ſei ausdrücklich darauf hi wieſen,
et die dort genannten Steuerſätze je Hektoliter
feſte Sätze darſtellen, die in dieſem Rechnungs
jahre weder unter noch überſchritten werden dür-u Mit Rückſicht auf die finanzielle Notlage der

Gemeinden, insbeſondere das ſtändige
der Wohlfahrtslaſten und den Umſtand, daß die zur
Deckung dieſer zwangsläufigen Ausgaben notwen
digen Mittel in der Mehrzahl der Gemeinden nur
äußerſt r und unter Ueberlaſtung der Re
alſteuern aufgebracht werden können, wird er
wartet, daß auch diejenigen Gemeinden, die
nach den Vorſchriften der Notverordnung nicht
zur Einführung der Bierſteuer 7fnepin ver
pflichtet ſind, alsbald zur Ein ad
bzw. Erhöhung der Bierſteuer auf die in
der Notverordnung angegebenen Sätze ſchreiten.
Die Neueinführung bzw. Umſtellung kann zum Be-
ginn eines Kalendermonats erfolgen.

Von Landkreiſen erlaſſene Bier
29 Stunden 15 Minuten 1239 Kilomeier dieſen Kraft. Die Neueinführung von Bier
Lorbeeren heim, für eine Frau wirklich eine her ſteuern oder die Umſtellung der bisherigen Kreis

vorragende e Die 15-Stundenklaſſe warvon Sie nicht beſchickt. Jn der 5Stundenklaſſe

war Dr. Fritz Bach witz mit 4 Stunden und 46
Minuten 310 Kilometer Sieger. Von den

auf die erhöhten und
die neue Grundlage iſt jedoch künftig für Land
kreiſe nicht mehr möglich, weil die Bier-
ſteuer für die Geltungsdauer der Notverordnung

Motorrädern ſiegte in der 5Stundenklaſſeſ ausſchließlich den Gemeinden vor-
der Hallenſer Wilhelm Schwenke mit 274 Kilo- behalten iſt. Beſteht in einem Landkreiſe eine
meter (175 Kubikzentimeter) ſowie Füller mit 274 auf Grund des Z 15 des Reichsfinanzausgleichs-
Kilometer (500 Kubikzentimeter).

ndetes Orcheſter. Um der Not der ſtellungs und
erwerbslos gewordenen Berufsmuſiker Abhilfe zu ſchaffen,
hat die Ortsverwaltung Halle des Deutſchen Muſikerverbandes, bierſteuer
ein Verbandsorcheſter zuſammengeſtellt. Am Donnerstag,
dem Auguſt, abends 8 Uhr, ſpielt davon ein Blasorcheſter
in der Stärke von 24 Mann unter der Leitung des Kapell-
meiſters Fritz Zſchieſing im „Weinberg“; Beginn um s Uhr ſolchen Fällen wird
abends. Das nächſte Konzert findet in Form eines Wunſch
abends am 21. Auguſt abends ſtatt. Programmwünſche ſind

geſetzes erlaſſene Bierſteuerordnung und ſchreitet
eine kreisangehörige Gemeinde nunmehr ihrerſeits
zur Einführung der Bierſteuer nach Maßgabe der
Notverordnung, ſo muß die Erhebung der Kreis-

in dieſer Gemeinde unterbleiben, da
andernfalls eine über das zuläſſige Höchſtmaß hin-
ausgehende Doppelbeſteuerung vorliegen würde. Jn

ein billiger Ausgleich
zwiſchen den Bedürfniſſen der kreisangehörigen Ge-

vdis zum 18. Auguſt mittags an die Adreſſe des Kapellmeiſter meinde und des Kreiſes in dem Verfahren gemäß
Zſchieſing in Halle, Humboldtſtraße 8, zu richten.

Eine utagsausflugsfahrt nach HarzgerodeAlexisbad
veranſtaltet wieder die Hall e- Hettſtedter Eiſenbahn am
17. Auguſt. Von Polleben erfolgt die Weiterfahrt mit
Sonderautos und ſind Zwiſchenhalteſtellen in Leimbach für
den Beſuch von Schloß Mansfeld ſowie Abzweigung Neues
Schloß für den Beſuch von Wippra und Umgebueſehen. Fahrkartenverkauf bis Sonnabend, 18 Uhr bei der

Fahrkartenausgabe HalleKlaustor und Verkehrsbüro Roter
Turm. Fahrpreiſe und Fahrzeiten ſiehe Anzeige.

Zoo. Mittwoch, 16 Uhr: Konzert des Symphonieorcheſters i ch e
(Leitung Burghaus).

5 6 des Kreis und Provinzialabgabengeſetzes her
beigeführt werden können.

Gemeindegetränkeſteuer.
Diejenigen Gemeinden, die durch Wohlfahrts-

vor laſten in außerordentlichem Maße belaſtet ſind,
dürfen außerdem eine beſondere Gemeinde
getränkeſteuer auf Wein, weinähn-

und weinhaltige Getränke,Schaumwein,ſchaumweinähnliche Ge-

ckine Jrau afſein
Mein Cebensroman Von Agnes medſeu

Copyright 1929 by Frankfurter SocietätsDruckerei GmbH., Frankfurt a. M.
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Mein Vater baute vor der Tür einen kleinen

Holzverſchlag, der als Küche diente. Dort wirt-
ſchaftete meine Mutter, während er auf Arbeit
war und drei Dollar am Tage verdiente. Mit
Pferd und Wagen ſchleppte er Sand aus dem
Flußbett hierhin und dorthin. Manchmal hatte er
auch Steine geladen. Oft ſtand ich auf der Brücke,
die ſich über den Fluß dehnte, und beobachtete ihn
mit ſeinen Le abends lief ich ihm entgegen.
Dann ſetzte ich mich auf eins der Pferde und trabte
ſtolz nach Hauſe in der Hoffnung, daß alle Nach
barn mich ſehen würden.
Meine Mutter war während dieſer ganzen Zeit
in einer nur ſchwer unterdrückten Aufregung, dochvor meinem Vater gab ſie ſich beſchäden und
ſchweigſam. Denn der verdiente jetzt unerhört viel
Geld und ſprach noch großartiger als früher
Jetzt werde er wirklich reich. Meine Mutter aber
bewahrte Schweigen.

i Zeit darauf kam Helen zu uns, jung
und lebendig, von begeiſterten Briefen meiner
Mutter verführt. Sie war noch ſchöner geworden;
ihre Haut war wie aus Seide, wie die Blüten
blätter einer Roſe. Keine Königin hätte r
n zeigen können als ſie. Und ihr
Lachen! enn ſie lachte, jeder mit ein,
ſogar wenn man nicht wußte, warum. Plumpe,
häßliche Mädchen, die ſie leicht wegen ihrer Schön
heit hätten haſſen können, ſchwatzten und plauder-
ten mit ihr und machten ſehnſüchtige und hung-
rige Augen, wenn ſie zu ihnen hereingeſtürzt kam.
Sie half ihnen Trinkkuren brauen, um die Haut
weich und geſchmeidig zu machen, ſie wuſch ihnen
das Haar mit Eiern, damit es glänzend wurde und
raſcher wuchs, ke fertigte Schnitte für ſie an, und
wenn ſie am Sonntagabend ausgingen, ſteckte ſie
e einen kunſtreichen Knoten auf und lieh
ihnen manchmal ſogax einen Rock oder eine Bluſe.
Sie konnte es ſich leiſten, anderen gegenüber groß
git ſein, W hatte mehr als ihren Anteil
an Schönheit mitbekommen.

Lange überlegte ſie ſich, welche Arbeit ihrer
würdig ſei, denn ſie kannte ihren rt. Die
Mädchen aus der Nachbarſchaft rieten zur
Wäſcherei. Sie zögerte: was würde das ein
bringen? Man durfte nicht vergeſſen, daß ſie ſchon
als Magd ſechs Dollar im Monat und freie

ihr in die Wangen, als ſie das ſagte war der
älteſte Sohn der Familie ihr Bräutigam geweſen
und immer noch mit ihr verlobt.

Meine Eltern waren dafür, daß ſie wieder als
Magd ging, denn Mädchen in der Wäſcherei „wür-
den ſchlecht.“ Empört erwiderte ſie, ſie fürchte ſich
nicht vor ſchwerer Arbeit, und was das andere
betreffe, ſo wiſſe ſie ſelbſt, was ſie zu tun habe.

verdiene man in der Wäſcherei mehr
Geld und müſſe nur zehn Stunden am Tage
arbeiten, ſtatt a von Sonnenaufgang bis unter
ang als Dienſtmädchen abzurackern. Nach vielemz und Her, Geſprächen für und wider mit den
Nachbarn entſchied ſie ſich für die Wäſcherei, wo
ſie an der Mangel mit ſieben Dollar die Woche
begann und hoffte, bald in die Plätterei zu
kommen, wo man elf Dollar die Woche bekam.

Von an ſtellte ſie ihren ganzen Wochen
lohn meiner Mutter zur Verfügung, und nur
unter Proteſt behielt ſie zwei Dollar für ſich ſelbſt.

„Jch habe gute Sachen zum Anziehen, Sarah.
Du und die Gören aber nich. Jhr könnt nich
immer wie die Landſtreicher rumlaufen. Wenn
ihr mal gute Sachen habt, behalte ich mehr.“

Dabei liebte ſie ſchöne Sachen mehr, und was
dieſes Opfer ſie koſtete, bemerkte niemand. Doch
Jahre lang wurde mit ihrem Geld das auf
die eine oder andere Weiſe verdient wurde für
uns gekauft, was wir überhaupt an guter Klei-
dung beſaßen.

Weil Helen ihren Wochenlohn abgab; nahm ſie
in unſerem Haushalt dieſelbe bevorzugte r
ein wie mein Vater. Sie war ebenſo wertvoll un
wurde ebenſo geachtet wie er. Die beiden ſprachen
als Gleichberechtigte, ſie lachten oder ſtritten als
Gleichberechtigte. Meine Mutter hörte dabei nach
denklich und ſchweigend zu, die Hände über dem
Leib gefaltet, und wenn eins von uns Kindern
ſich in das Geſpräch einmiſchte, unterbrach ſie uns:
„Seht denn nicht, daß Vater und Helen
ſprechen

Bei Streitigkeiten zwiſchen meinem Vater und
meiner Mutter nahm Helen immer ſofort die
Partei ihrer Schweſter, die ſie zärtlich liebte. Jn
ſolchen Augenblicken warf ſie den Kopf zurück, wo
bei ſich ihr Haar löſte, und ihre Stimme überſchlug
ſich faſt vor Erregung.

rung der
nicht geſtattet.

Gemeindegetränkeſteuer

Die Feſtſetzung des Sandesſatzes der Bürger

S und die von dem Reichsfinanzminiſter zu er
aſſenden Durchführungsbeſtimmungen werden dem
nächſt erfolgen.

Verpflichtung der Gemeinden Erhebung derVbörſtener ver Vnbgerſtener,

All diejenigen Gemeinden, in denen die Grund
vermögensſteuerzuſchläge oder die Gewerbe

überdie bis zum 1. Au-
30 beſchloſſenen Sätze erhöht

werden, ſind verpflichtet, die Ge-
meindebierſteuer oder wahlweiſe die
Bürgerſteuer zu erheben. Entſpricht eine Ge
meinde dieſen Verpflichtungen nicht binnen einem
Monat nach Eintritt der ausſetzungen, ſo iſt
bei der Gemeindegrundſteuer und der Gemeinde
gewerbeſteuer nur die Erhebung der bis zum 1. Au
gut 1930 beſchloſſenen Sätze zuläſſig. Dies bedeutet,
daß zur der Gemeindebierſteuer oder
wahlweiſe der Bürgerſteuer diejenigen Gemeinden
verpflichtet ſind, die zwar vor dem 1. u 1930
Umlagebeſchlüſſe gefaßt er aber zur Erhebung
einer Nachtragsumlage ſchreiten, ſowie diejenigen
Gemeinden, die bis zu dem erwähnten Zeitpunkt
Umlagebeſchlüſſe für 1930 noch nicht gefaßt haben
und die Realſteuerzuſchläge gegenüber dem Vor-
jahre erhöhen.

Amerika nicht mehe

Aus den letzten Einwanderungszahlen geht deut
lich hervor, daß die Welt die Vereinigten Staaten
nicht mehr als ein Land betrachtet, in dem Milch
und Honig fließt. Von den 153 714 Quoten-
dieen der 71 n W x7 für 248 Gewinne

n unan-das Fiskaljahr 1929/30
gefordert. Jntereſſant iſt, dafür England und Nordirland in Höhe von 65 721
rund 10000 Einwanderungsmöglichkeiten unbe-
nutzt geblieben ſind.

Morgen Mittwoch, 6.45 Uhr:
phoniſche Morgenmuſik.
abend unter

wie du es mit Sarah tuſt. Jch zahle für mein
Futter hier.“

So war es auch; ſie zahlte ihr Wohnen und
Eſſen, und kein Mann hatte das Recht, ſie „rum-
zukommandieren“. Meine Mutter war nicht in
dieſer Lage; ſie konnte ihren ger nicht ſtolz zu
er werfen und ſagen: „Jch zahle für mein Futter

ier.“
Mein Vater war ſeiner Sache mit Helen nie

ganz ſicher, wenn ſie ärgerlich war. Denn ſie war
wild, ungezähmt, und ihr war „noch nie Zaum-
zeug angelegt“ worden, wie die Männer von
ihren Pferden und ihren Frauen ſagten. Oft
drohte ſie, „ihm die Augen auszukratzen“ und
das war auch ihr Ernſt. Sie fürchtete ſich nicht
davor, gegen ihn tätlich zu werden, wenn er auc
aſt dreimal ſo groß wie wie ſie. „Benimm dich“,
chrie er ſie oft an und vergaß, daß ſie nicht eine
Frau war, die man herumkommandieren konnte.
„Du kannſt mich mal, Charley Smedley!“ ant-
wortete ſie dann. Oft aber war ihre Wut ſo
Vltig, daß ihr die Sprache den Dienſt verſagte.

ann nahm ſie ihre Zuflucht g einer inſtinkt-
mäßigen, primitiven Form der Beleidigung. Mit
einer ſchnellen, plötzlichen Bewegung drehte ſie ſich
herum, hob die Röcke auf und zeigte ihm ihrnacktes Hinterteil, ehe ſie aus dem Sinmer ſtürzte.

Auf ſolch eine Beleidigung z es einfach keine
Aniwort, und mein Vater blieb ſtehen, ſprachlos
vor Wut!

Jetzt wohnten wir in einer Stadt. Trinidad
hatte etwas über fünftauſend Einwohner; aber die
Leute behaupteten, es ſeien zehn. Es gab eine
Volksſchule und ſogar eine höhere Schule, deren
Gebäude ſich unter den Bäumen auf dem Hügel
jenſeits des Fluſſes erhob, dort, wo die reichen
Leute wohnten. Die höhere Schule und der Re'ch
tum ſchienen zuſammenzugehören. Auf jeden Fall
per wir, die wir jenſeits der Eiſenbahngeleiſe
wohnten, daß wir nicht davon träumen
konnten, zur höheren Schule zu gehen.

der anderenDie Volksſchule beſand ſich auf
ügel mit demSeite des Städtchens, auf einem

Blick direkt auf die alte hiſtoriſche Santa re S
Straße, die zuerſt von den Jndianern angelegt
worden war, auf der ſpäter die Spanier vor
drangen und über die während des letzten Jahr-
hunderts die weißen Pioniere bei ihren Vurſtößen
nach dem Südweſten zogen.

Die Schule war das erſte Gebände dieſer Art,
das ich zu Geſicht bekam. Täglich führte meinen
kleinen Bruder George bei der Hand hin: mit
einer gewiſſen ängſtlichen Scheu traten wir ein
Denn meine Mutter ſprach von der Schule wie
von einem Heiligtum. Die Lehrerinney kamen
mir wie friſch gebügelt vor, ſo ſauber ſahen ſie
aus. Sie trugen Koſtümröcke mit weizen Bluſen
und ſprachen eine Sprache, die ich zuerſt kaum

Station während der letzten Jahre bekommen
hatte! Und außerdem ein leichtes Rot ſtieg

„So kannſt du zu mir nich ſprechen, Charley
Smedley, mich kannſt du nich rumkommandieren,

von der Quote

Konzert des

Blindenkonzert. Jm Stadtſchähenhant
zertieren heute adend drei blinde Muſiker. Trotz ihres Ge
drechens ſind ſie akademiſch gebildet und anerkannte Virtuoſen.
Ein gut zuſammengeſtelltes Programm, das die Ramen
Mozart, Händel, Schubert, Schumann, Rachmanineff, Hauſer
nennt, verſpricht einen beſonderen Abend. Ellen Prob ſt
ſingt Sopran, Guſtav Probſt und Leonore
Müller konzertieren mit Violine und Klavier. Daß
Konzert beginnt um 20 Uhr.

a Dallatheeter. Srot iſt allabendlich die Vege inder populärſten Wiener e h ren zeige.)

2. Tag. V. Klaſſe Vormittagsziehnng vom 9. Anguſt.
2 Gewinne zu je 75 000 Mk. 2317 578. 2 Gewinne zu e

25 000 Mk. 281 151. 8 Gewinne zu je 3000 Mk. 12 896
196 980 185 667 328 892. 16 Gewinne zu je 2000 Mk. 16 887
42 170 808 854 115 278 116 447 165 758 238 905 880 922.
Gewinne zu je 1000 Mk. 71 531 72 482 85 071 100 915 115 478
131 398 186 168 216 123 229 479 256 641 263 725 337 764 855 107

399 017. 108 Gewinne zu je 500 Mk. 8679 9297 9412 17
25 710 35 670 39 696 41 819 49 896 54 638 58 889 65 640 69 044
73 897 80 311 93 812 103 240 105 763 1065 984 109 830 113 078
118 082 120 695 138 119 157 604 160 831 168 210 174 722 166 384

202 219 206 668 223 655 228 114 236 732 236 957 248 473 265 843
58 079 260 582 268 188 277 497 287 926 304 093 307 962 322
g25 174 333 564 342 266 348 983 355 046 357 97 368 059 38
399 848. 188 Gewinne zu je 300 Mk. 2987 6869 9068 1

22 244 22 833 31 2684 35 796 36 914 38 497 6601 21 447227 73 995 75 839 77 272

284 959 287 268 290 489 296 768 305 205 305 604 305 954 313 471
315 360 320 510 321 343 323 086 326 134 330 799 332 530 360 706
363 077 363 197 366 464 366 839 385 691 889 237 393 739 398 794.

Nachmittagsziehung.

s Gewinne zu je 5000 Mk. 151 612 193 102 390 266. 6 Ge
winne zu je 3000 Mk. 75 251 260 806 313 060. 8 Gewinne zu je
2000 Mk. 69 183 84 149 179 127 332 837. 28 Gewinne zu je
1000 Mk. 56 753 118 882 167 945 170 188 171 625 172 675

185 270 222 627 257 324 259 107 319 282 337 411 350 389 350 796.
72 Gewinne zu je 500 Mk. 118 7057 18 097 24 292 38 06568
56 336 57 382 82 764 83 561 33 531 93 608 119 697 128 768
131 072 135 359 140 526 141 625 150 334 190 188 204 925 239 490
244 954 283 491 287 201 302 911 311 688 329 469 329 841 339 566
341 637 342 213 352 183 355 402 362 106 399 064 399 169. 174
Gewinne zu je 300 Mk. 1710 5496 6347 8086 21 436 34 906

34 949 42 434 43 507 44 296 66 2888 66 472 69 132 92 942 93 859
95 243 103 826 103 905 111 223 115 718 116 092 131 743 131 794
143 870 148 003 156 446 172 294 174 903 178 753 180 246 180 485
183 175 186 186 187 426 190 792 192 279 290 983 203 704 208 657
210 514 213 060 217 373 220 240 223 102 225 080 233 827 234 285
234 682 246 729 248 887 249 766 252 404 260 488 261 629 268 626
275 457 275 677 280 387 283 505 283 805 299 779 291 965 299 175
301 369 301 518 302 983 305 097 307 022 310 108 319 880 322 747
322 961 330 856 331 68 1334 666 341 529 346 088 355 265 360 361
360 748 364 458 369 908 370 343 382 86 391 030.

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je 500 000 Mk.,
2 Gewinne zu je 500 000 Mk.,2 Gewinne zu je 300 000 Mk.,
2Gewinne zu je 200 000 Mk., 2 Gewinne zu je 100 000 Mk.,

2 Gewinne zu je 75 000 k., 4 Gewinne zu je 50 000 Mk.,
12 Gewinne zu je 25 000 Mk.,86 Gewinne zu je 10 000 Mk.,
158 Gewinne zu je 5000 Mk., 422 Gewinne zu je 3000 Mk.,
750 Gewinne zu je 2000 Mk., 1990 Gewinne zu je 1000 T

zu je 500 Mk.,11 212 Gewinne zu je 800

afſerſe- in wie
Abramowitza, Scharrenstraße 1

Büid o
zehn Jahre alt ſei und in meiner letzten Schule
die dritte Klaſſe beſucht hätte. Währenddeſſen
hatte die Lehrerin ſie eine ganze lange Zeit an
pr. ihre Augen glitten dabei über das loſe

eid aus grobem Leinen, über die Hände mit den
geſchwollenen Aderſträngen, Hände, die ſo abge
arbeitet waren, daß ſie ſchwarz ſchienen, und
ſgue lich blieben ihre Blicke auf dem müden Ge
ſicht haften, das ſo ſeltſam von den herrlichen
blauſchwarzen Augen erhellt wurde. Die Augen
waren jung, doch die Hände hätten die einer
fünfzigjährigen Waſchfrau ſein können.

„Ja“, antwortete die Lehrerin endlich. „J
verſtehe“. Sie war jung und freundlich. Als i
ihr mit zitternder Stimme vorlas, lächelte ſie m

h aufmunternd an, als ob ſie mich anfeuern wollte,
den ganzen Raum, in dem ſo viele beſſer angezogene
kleine Jungen und Mädelchen ſaßen, zu vergeſſen.
Dann mußte ich an die Tafel, um zu rechnen. Die
Angſt, in eine niedrigere Klaſſe zu kommen, ließ
mich vergeſſen, daß Zahlen immer meine Feinde
geweſen waren. So ſchrieb ich einfach nach Gut
dünken Ziffern auf wußte, ſie würde
glauben, ich hätte nur einen Fehler gemacht. Und
ſo war es auch.

„Wie kannſt du nur einen ſolchen Fehler
machen“, hielt ſie mir entgegen. Jch ſchaute ſie
an, aber antwortete nicht. Sie nahm daher die
Kreide und ſchrieb die Löſung der einfachen Auf
gabe hin. Ich beobachtete ihre Hand mit ſolcher
inneren Spannung, daß ich jetzt, zwanzig Jahre
ſpäter, noch genau die Zahlen die ſie damals an
ſchrieb. und ihre lange weiße Hand mit dem golde
nen Ring am Mittelfinger vor mir ſehe.

Wochen hindurch behandelte ſie mich in der
gleichen ermutigenden Art. Ich lernte auswendig,
was ſie ſagte und aufſchrieb, doch ich verſtand es
nicht. Eine Reihe von Zahlen vor meinen Augen
war und iſt wie eine Reihe von Soldaten, die mit
angelegtem Gewehr vor mir ſtehen, wenn gerade
das Kommando „Feuer“ gegeben werden ſoll.

Ich fühlte mich ſehr unſicher und klein in dieſer
chule. Vorne auf dem erſten Platz ſaß ein kleines

Mädchen mit weißer Haut und dichtem hellblonden
Haar. Dieſes Mädchen war auch immer ganz weiß
angezogen: Kleid, Schuhe und Strümpfe. Als die
Lehrerin ſie nach dem Beruf ihres Vaters fragte,
antwortete ſie ſtolz: „Mein Vater iſt ein Doktor
Wie faſziniert ſtarrte ich ſie an. Sie ſaß gar
und gerade auf ihrem Platz, die Lehrerin zeiate ihr
Heft als Muſter der ganzen Klaſſe. Jhre Schrift
war ebenſo ſauber und ordentlich wie ſie ſelbſt. der
Rand in ihren Heften war breit und gleichmäßig,
Fehler machte ſie niemals. Eines Tages nach
Schulſchluß veranlaßte mich die Bewunderung. dke
ich ihr gegenüber empfand, ihr nachzugehen bis zu
einer großen niedrig gebauten Villa in der ſie

verſtehen konnte. Am erſten Tage Hatte meine
Mutter einer von ihnen erzählt, daß ich ungefähr

wohnte, und die von einem großen gepflegten Raſen
mit vielen Blumen umgeben war, (Fortſ. folgt.)



Kleine Schwächen grober Leute
Das Rätsel der Idiesvnkrasien soll gelöst werden

Vor einem Jahre beobachteten die Aerzte inſrung der Haut mit dem ausgeſchiedenen Saft derKie inen eigenartigen t eine Patientin war Drüſenhaare der chineſiſchen Pelne entſteht, ferner

en den Genuß von Fiſchfleiſch derart empfind die in neuerer Zeit beobachtete Erſcheinung
daß ſie, als man ihr ein hundertſtel Kubir- einer beſonderen Empfindli W getr die Berüh

ürdigimeter eines ſtark mit Waſſer verdünnten Fiſch rung von grünen Erbſen. iſt auch dieiſchextraktes e die Haut ſprigye, Entſtehung einer Hauterkrankung bei Perſonen,
lebensgefährlich erkrankte. Erſt als man ihr vom deren Beruf es mit ſich brachte, daß ſie viel mit

ichen die winzige Menge von fünf Mil l hantieren müßten, wobei ihre Haut mitre mm 0,000 000 005 Gramm ein Spargelſaft benezt wurde. Manche Menſchen wer
verleibte, ſpürte ſie keine Wirkung mehr. Durch ſchon in leichter Form krank, wenn ein Floh
ganz langſame Gewöhnung gelang es, die Kranke oder ein paar
von ihrer Ueberempfindlichkeit

i Monaten war ſie tatſäch
t eine Menge von 100

einen Schaden mehr brachte.

ücken ihre winzigen Giftmengen

o weit, daß ihr richtigen AG Fiſchſteiſch
ram

e
ge Außer utkrankheitenbeobachtet man an Perſonen, die überempfindlich

e

e m Feſtſpielhaus eineAnläßlich der gegenwärtig ſtattfindenden 3 Feſtſpiele wurdeehe herein eingeweiht; Alexander Mo lt die Einweihungs rache; hinter i
vo h Nennen Ltnweihungbanſßrache; hinter hm

Nun tritt dieſes Leiden, das man Jdioſyn-
kraſie nennt das griechiſche Wort ſoll eine
ungewöhnliche Miſchung der Säfte bezeichnen
allerdings nicht immer in ſo kraſſer m auf.
Recht oft erregen rein ſeeliſche r ſolcheAbneigung vor beſtimmten Dingen, und es genügtdann on der Anblick des enſtandes, gegen
den man die e gu empfindet, um eine Er
regung hervorzurufen. Dem normal empfindenden
Menſchen ſcheinen manche dieſer unüberwindlichen
Abneigungen freilich ganz unverſtändläich.
Es iſt kaum glaublich, daß Napoleon eine ſolche
Abneigung gegen Katzen hatte, daß er, als er im
Schloß zu Schönbrunn weilte, eines Abends laut
aufſchrie, weil er hinter ſeinem nen eine

ra
t e

ſind, auch Halserkrankungen und ſogar Magen
und Darmleiden kommen vor.

Dieſen „allergiſchen Krankheiten“, wie die mo
derne Medizin a e dieſe Ueberempfindlichkeits
Symptome nennt, reihen ſich auch jene Fälle an,
bei denen das Einatmen von beſtimmten Stoffen
Erkrankungen hervorruft. Wer empfindlich iſt, er
krankt w ſobald die Gräſer und gewiſſe
Bäume blühen, und ihre Pollen die Luft füllen,
mit Sicherheit am Heufieber; oder er wird eines
Tages plötzlich von einem quälenden Aſthma be
fallen, nur deshalb, weil er winzige Teilchen von
unde- oder Katzenhaaren, von ern auch von
zettfedern oder von tieriſchen Hautſchuppen

einatmete. Und ſo gibt es denn wirklich eine ganze
fülle von Dingen, die den einen Menſchen unbe
ingt krank machen können, den anderen aber wie

der ganz unberührt laſſen.
Wie alle dieſe ſo mannigfaltigen und quälenden

Leiden zuſtande kommen, iſt eine Frage, die die
Aerzte ſchon ſeit langem beſchäftigt. Verurſacht
werden die Der Krankheiten zweifellos durch
Stoffe, die im Körper der entſprechend veranlagten
Menſchen die Ueberempfindlichkeit hervorrufen.
Man hat neuerdings erfolgreiche
Unterſuchungen ausgeführt, indem
man dur Einſpritzungen feſtſtellte,
e welche Stoffe der Patient empfindlich ſei.

inn verſuchte man, durch langſame Ge
wöhnung an den betreffenden Stoff eine Art
von Abhärtung und damit Heilung zuerzielen. Daß dieſe Methode jedoch ſchwierig t
liegt auf der Hand, denn es gibt ſo viele ſolcher
Stoffe, daß man ſie bei den Verſuchen nur in gro

Katze entdeckte. Auch Heinrich III. von
konnte keine Katze ſehen, und Tieck erzählt einmal,
daß auch Kleiſt in Aufregung geriet, ſobald er eine
Katze erblickte. Erasmus von Rotterdam wurde
fieberkrawk, wenn er Fiſche roch, Tycho de Brahe
rn ſich ſchwach werden, wenn er Haſen oder
Füchſe ſah, Guſtav Adolf von Schweden ſchauderte
vor Spinnen und Kurfürſt Max Emanuel von
Bayern konnte keine Orange ſehen, was ihn indes
nicht hinderte, eine große herrliche Orangerie an
ulegen. Sogar Roſenfeinde kennt die Geſchichte.
Maria von Medici hatte Aufregungszuſtände, wenn
ie Roſen roch, und konnte nicht einmal gemalte

oſen ſehen, während der He von Guiſe ohn
mächtig wurde, wenn er Roſen ſah und ihren Duft
rig Adeling Patti uptete, er zu wer

n, wenn ſie Veilchen was auch die berühmte
Schauſpielerin Rachel an ſich beobachtete. Pierre
Bayle, der franzöſiſche Philoſoph, geriet in Kon
vulſionen, ſooft er ſſer aus ſeinem metallenen
Krahn ſprudeln hörte. eg zur s immerhin einmal beſchritten,ſonders häufig treten Jdi nkraſien in der und es wurde ſchon mancher Erfolg errungen. Be
Form auf, daß ſich Krankheitse cheinungen nach merkenswert iſt es, daß die Jdioſynkraſie auf die
dem Genuß u Speiſen einſtellen. Geſunden war wenn man geſunden PerſonenDas Eſſen von rn röbeeren ruft bei ſo über das Blut von Ueberempfindlichen einſpritzt.

empfindlichen onen die „Erdbeerkrankheit“! Die Jdioſynkraſie ſelbſt ſcheint nicht erblich
eine leichte Hauterkrankung, hervor, bei anderen

eiche Erſcheinung, wenn ſie Krebſezeigt ſich die
oder Weintra ren. Dann gibt es wieder

ſein, doch wird die Anlage, aus der ſie ent-ſern kann, tatſächlich vererbt, und zwar in etwa
m verum Menſchen, die e en, Bohnen oder Linſen wird vermutlich ſo erworben, daß die Stoffe, die

nicht vertragen, ſie erkranken dann an Neſſelſucht; ſeinem beſtimmten Menſchen ſchädlich ſind, wieder

tödlichen Ausgang genommen. Sehr oft äußert ſich auch Tiere leiden an Jdioſynkraſien ergab, daßdie Uebere gen auch nach Berührung von 5 eine wiederholte Einwirkung die Ueberempfind

r li Wenn die ioſynkraſie nurtragen“ kann. Hierher gehört vor allem die „Pri durch ſeeliſche änge und Vorſtellungen vermelkrankheit“, jener unangenehm prickelnde und urſacht wird an Klns auch durch Hypnoſe

is 5 Prozent aller Fälle. Das Leiden als ſolches

etn derartiger Fall hat ſogar erſt vor kurzem einen ſholt auf ihn einwirken; der Tierverſuch denn

Dingen, die der effende Menſch „nicht ver lichkeit hervorruft.

blaſenbildende Hautausſchlag, der durch die Berüh loder durch Sugge t i on gelingen.

Schutt und Geröll in den Bodenſee hineinträgt.
Eine Vorſtellung von dieſer Menge kann man un

Der Bodensee verschwinget.
Durch Unterſuchungen des ſchweizeriſchen Amtes gefähr bekommen, wenn man bedenkt, daß der Jn-

für Waſſerwirtſchaft wurde nachgewieſen, daß der der Frauenkirche in München annähernd
Rhein jährlich etwa 3 Millionen Kubikmeter 100 000 Kubikmeter beträgt. Alſo etwa 30 Frauen

heilen, und nach in die Haut einführen, oder ſie werden von einem ſwärmt, dann durchfließ

n Gruppen auseinanderhalten kann. Doch iſt den

Wie warm ist es auf dem Mond?
Wie mit man die Mendtemperaturen?

Daß auf dem Mond ſehr gro Tempe Zehnmillionſtel Ampere, in dieſem von einem Zehn
raturunterſchiede herrſchen, war den Aſtrophyſikern milliarbſtel Ampère. Der Mond ſtrahlt nur ein

lange bekannt, aber erſt jetzt iſt es den For Ach.el des Sonnenlichtes zurück, verhält
e

raturen kann man diejenigen
rn E. Pettit und S. P. Nicholſon vom Mount wie ein ſchwarzer Körper. Aus den auf die

ilſon-Obſervatorium z die Temperaturen gemeſſenen Te
die ganze Mondoberfläche genau zuſrechnen, die auf dem die Strahlen ausſendenden

timmen. Sie bedienten ſich dabei einer Vakuum Mondſtück herrſchen. Auf dem Mond nimmt die
thermoſäule, d. h. einer Reihe von miteinander Temperatur in konzentriſchen Kreiſen von derverlöteten Dröhten, von denen der eine aus Wis Mitte nach dem Rand zu ab. Sie beträgt veim
mut, der andere aus einer WismutZinnHegie Vollmond in der Mitte 135, bei Viertelmond 82
rung beſtand. Wird die VLötſtelle ſehr ach er Grad, nimmt dann langſem gegen den Rand hin

ſie ein Strom von Thermo- ab, wo ſie auf --50 Grad fällt. Auf der dunklen
elektrizität, der gemeſſen werden kann. So konnte Seite des Mondes ſinkt ſie ſogar auf --153 Grad.
man die von der Oberfläche des Mondes kommende Die „Meere“ ſind gewöhnlich um einige Grade
Wärme meſſen, zuerſt die Geſamtwärme, außerdem wärmer als die benachbarten Gebirge.die Wärme des e ichtes für ſich, na So ändert ſich alſo in zweigen Rhyth
die unſichtbaren Wärmeſtr durch eine Glas mus die Temperatur des Aequators von der

latte von 0,165 Millimeter Dicke abfiltriert wor Temperatur der flüſſigen Luft bis zu der ſieden
n waren. den Waſſers. Bei einer Mondfinſternis ſank dieDie Umrechnung der eleſenen Stremſtärke Temperatur eines beſtimmten Punktes von 69 auf

in Wärme geſchieht durch Si mit Hilſe eines --117 Grad und ſtieg dann raſch wieder auf 66,Sterns, deſſen Wärme betannt iſt. Der Hichtſtrahl W bei Verdunkelung der Erde bei Sonnen
fällt vom Mond durch das und ein Fenſter ſfinſterniſſen die Wärme nur um wenige Grade
aus einem a auf die Thermoſäule. ſchevankt, da die Atmoſphäre und beſonders der
Man findet ſo die amtwärme der Wärme und Waſſerdampf in ihr ſie vor Abkühlung ſchützt. Die
der Lichtſtrahlen und nach der Filtrierung die der Wärmeleitfähigkeit des Mondes iſt gering, nur

allein; die Differenz gibt durch 5 Prozent der darauf ſtrahlenden Sonnenwärme
die Wärme des Himmelskörpers ndten infra werden ins Innere weitergeleitet. Unterſuchungen
roten Strahlen, von denen das Sonnenlicht 46 am Mars ergaben, daß die Wärme am Aequator

rozent enthält. Richtet man das Teleſkop auf den etwa 27 Grad in Sonnennähe und 0 Grad bei
ern Beteigeuze, dann beträgt die Erwär frizter Sonnenentfernung beträgt. Wahrſchei nW Grad, vei anderen Sternen nur einige lich iſt ſeine mofogen ſehr trocken,

Millionſtel Grad. Der dadurch hervorgerufene während ſie dem ond überhauyt
Strom hat in jenem Fall die rke von einem fehlt.

führt der Gepäck mußte auf ein Minimum reduziert werden.
liche in Nach langer, mühſeliger und gefahrvoller Reiſe

Schutt. einer durch öde, ſandige Gegenden tauchten endlich am
Hirth kann 25. Juni die rieſigen Ghaf-Bäume der Oaſe

berechnen, wann Mughſin auf.
ausgefüllt Von dort aus unter

e jährlich dem e oder t ä

m dann Thomas mit
orſtoß in die Wüſte.

te, ein einziges
haben wird, d.
e verſchunden ſein wird.odenſee iſt 588 Qaudratkilometer groß, hat eine
Turchſchnittstiefe von 90 Meter bei einer Höchſt
tiefe von 252 Meter. Da ein Quadratkilometer
eine Million Quadratmeter o hat der Boden
ſee eine Waſſermenge von 90 Millionen

Gefahren bezwungen, in die noch nie ein Exu
Aus der vom Schweizer t gefundenen t e.kann man aber auch r 7- die ropser ſeinen Fuß geſevt hatte

lpen verſchwunden, d. H. vom Regen-
waſſer eingeebnet ſein werden. Wenn man nämlich
die 3 Millisnen Kubikmeter Schutt, die der Rhein
z in den Bodenſee ſchleppt, auf das Strom

Deutschland haut das größte
europàälsehe elektrischeiet des ob ſo ehalben Millimeter abge

tragen werden muß. Da das auch bei den anderenAlpenflüſſen der en ſein dürfte, ſo kann man Prüffeld.
ſagen, die Alpen werden jährlich um einen halben r
Millimeter abgetragen. Der Montblane hat 833 e
wärtig eine Höhe von 4800 Meter 4 800 000
Millimeter, folglich muß er in 9600 000 n
vollſtändig eingeebnet ſein. In ungefähr 6
Millionen Jahren werden die Alven
verſchwunden ſein!

Immer noch unerforschtes
Land

kine gesgraphisehs Grofttat in der
zentralarahischen Sandwüste.

Die weißen Stellen auf der Erdkarte ſind in
Jahrhunderten unermüdlicher Entdeckertätigkeit
immer mehr zuſammengeſchrumpft. Sie ſind aber
5 nicht ganz verſchwunden, und es gibt immer
n unbekannte Gebiete von gewaltiger Ausdeh
nung. Ueber die Erforſchung eines dieſer weißen
„Flecken“ durch den Engländer Bertram Tho!
ma s berichtete kürzlich ein Vortrag in der Geo
graphiſchen Geſellſchaft in London.

ertram Thomas iſt der finanzielle Berater des
Sultans von Oman (Arabien), aber er gibt ſi
wie man ſieht, nicht nur mit Geldgeſchäften ab.
Das Gebiet, das er erforſcht hat, iſt die große zen
tralarabiſche Sandwüſte Rooba el Chali, die etwa
ſo groß iſt wie Frankreich und Spanien zuſammen.
Den Plan zu dem Unternehmen faßte Thomas auf
einer Studienexpedition durch gleichfalls noch ſehr
wenig erforſchte Gebiete von Oman.

Am 11. Januar 1928 brach er von Dhofarſ
auf, begleitet von 28 berittenen Badus (Ein
renen), ſeinem Sekretär Ali Mahammed, ſeinem
Diener und neun Laſtkamelen. Die erſte Station
war Al Quatan. Hier war, in den r 1894
und 1895, ſchon einmal eine europäiſche 7
geweſen. Dann ging es unter unſäglichen An h nſtrengungen nordwärts durch die o eee Weih In Selb, der weltberühmten Stadt des Porzellans,

rauchbaumes und durch unendlich troſtloſe Ebenen wurde das gewaltige Hochhaus, das das gr und
ins Ungewiſſe hinein. Am 19. Januar zwang modernſte Prüffeld für elektrotechniſche Porzellane in
Waſſermangel ger Vorſicht. Auch waren die mit Europa beherbergt, ſeiner Beſtimmung übergeben
genommenen Kamele nicht ignet für große Das Prüffeld arbeitet mit Spannungen von zwei
Sandreiſen und übermüdet. Thomas beſchloß, die Millionen Volt. Blick von oben auf eine Groß

umgehen und das Wadi-
in zu unterſuchen.

große Sandwüſte
Spſtem der Oaſe
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Wenn in einem des Stahlhelms beEinmütiger Beſchluß des Banuarbeiter Bezirkstages hauptet wird, ein e hätte
einer 12prozentigen Lohnkürzung zugeſtimmt und
in Berlin händeringend gebeten, doch davon nichts
in die Oeffentlichkeit zu bringen, ſo iſt das eine
ganz gemeine Lüge. Wir haben uns

et fe At mit den k 77 des ganzen Kampfes weder durch das blöde Ge

Der am Sonnabend und Sonntag 7Magdeburg abgehaltene Bezirkstag
in Auch nahm er zum Schluß die Quertreibe Intereſſe der Kameraden für notwendig hielten.

reien der Kommuniſten ſcharf unter die Was für Bedeutung dem Geſchrei der KPD. und
des Deutſchen Baugewerksbun- Lupe und ſchloß unter ſtürmiſchem Beifall mit ihrer Preſſe beizumeſſen iſt, hat am beſten die
de s, der von 97 ge dneten der r rn r einzigen Partei der Arbeit, Arbeits aufnahme bewieſen. Nichts als
einzelnen Zahlſtellen, 9 Bezirksvorſtandsmit- e ege Ausſprache n der ich die Kollegen Phraſendreſcherei und hohles Gerede
r und dem Bundesvorſtandsmitglied i ſttre (Zeit), Sch neider orgau), Kratz ſind die Taten der KPD. geweſen. Wir müſſen als

ch eibel (Verlin) beſchickt war, faßte nach (Sa Krü t 8 i gOrganiſation und Funktionäredem Geſchäftsbericht des h Voaig blechgen zen ich d Ohne des Re eine klare Scheidung zwiſchen uns und dieſen
Julius Koch und eingehender Aus ferenten und brachte Anerkennung der geleiſteten unverantwortlichen Menſchen ſchaffen.
einmütig dieſe en und wertvolle Ergän Aufgabe bleibt es jetzt, für einen weiteren Aus

Entſchließung: am d bau des Verbandes tätig zu ſein, um auch in Zu„Der Bezirkstag des Deutſchen ta- e e S. e kunſt die Belange der Arbeiter wahren zu können.
bundes für den irk Sachſen- Anhalt Nach dem beifällig aufgenommenen Referat voni Das Urteil des Bezirkstages über die Kommu i i i iehe ſehen e hen e e eng ſen Sunenem Anhrnh n. J ſedlgeDeutſchen Reichstag immer mit dem ſtärkſten Sozialdemokratie zum u und ruhiger W x Funktionäre r
Nachdruck die Jntereſſen der deut r zweite Verhandlungstag begann mit der ſverfloſſenen Kampf. An der Führung der

Stellungnahme zum Bundestag. Jnver mar veter er e nen e ü de Meta ege des Su ſhätfer r
Jn Anerkennung dieſer Tatſache fordert da vorſtandsmitglied Genoſſe Scheibel (Berlin)ſdingekürzung durch die Mansfeld AG. Ein
der Bezirkstag von den Mitgliedern des auseinander, in welch komplizierter welt und wirtmütig wieſen die Funktionäre die Kürzung dereuiſven Baugewerksbundes, ſie aufs ſchaftspolitiſcher Situation wir heute leben. Zeigte, Lehrhäuerlöhne um 10 Prozent durch die Mans

nachdrücklichſte die Beſtrebu der Sozial wie die deutſche Wirtſchaftspolitik gerade von dem feld AG. zurück. Sie verlangen, daß jetzt nach der
Bundesvorſtand des Baugewerksbundes immerdemokratiſchen Partei unterſt und wieder zu befruchten verſucht worden iſt, geigte r J e dieſe Maß

r n an auch, wie Scharf verurteilten die Funktionäre die Hand
er ſozialdemokra en e, eihre Stimme geben.“ tunggebend in der L litik5 dw Lügen und Verleumdungen ſei es ihnen nicht

niſtiſchen Quertreibern und Schäd- beſſer als die Kommuniſten begriffen haben, daß ſ
t l Nach längeren Ausführungen des Kameradendaß die acht anweſenden, ſich zur komm u als Exponent der Arbeiterſchaft gefühlt hat und Wolfram der über die Unterſtützungsfrage dera

niſtiſchen Richtung zählenden Delegierten auch als Reichsarbeitsminiſter nie für den Lohn heute noch arbeitsloſen Arbeiter durch das Arbeits e werdenabbau zu haben war, wie nach ihm Steger vorausſichtliches nicht wagten, ihre d gegen die Ent wald Sie deeße Zohnabbau o P. der ünter- amt und die ſtattgefundenen Verhandlungen mitſbindlichkeitserklärung beantragen.
be Eine er Meorlener Deehtzielee als de

einſtimmige Kundgebung

nehmer richtet ſich offiziell zunächſt nur gegen die
ieher, als dieſe krordüberverdie nſte. Die Kollegen tun
r die Sozial qut daran, den Unternehmern dieſen Wind aus den

zumal dieg Seit an Merſeburg über n zu nehmen, indem ſie überall die

refſſe im eMerſebur 2das Anwachſen der kommuniſtiſchen Oppoſition Akkordarbeit bekämpfen.

Die Ausſpra war wieder äuße rege.im Bangewerksbund dauernd das Viane vom Im ler Venſecy karn Lerig en daß s

Himmel lügt. im Mansfelder Bergarbeiterſtreik von 837 Flug
Tagzungsbericht. r 3 r 7 TBeim Bericht des Bezirksvorſtandes verweiſt e nur en s gegen die Bergt S wererſgene Julius Koch auf die Be r r S e Weimar, 12. Auguſt. (Eig. Drahtb.)

R v u h Ziege kauer Gewerkſchaftspolitik. Thieme Gulerſeh) Ein außerordentlicher Bezirksparteitag
en er Preſperiet Der Abſtteg in ſu9ht eine Lanze für die kommuniſtiſche Taktik zu der SPD. für den Bezirk Groß Thüringen,

n folgenden Jahren wurde beſ hleunigt durch die brechen. Nach der Ausſprache wurde eine Ent der ſich mit der bevorſtehenden Reichstagswahl undMaßnahmen des e ſchließung einſtimmig angenommen, die vom der Aufſtellung der Kandidatenliſte beſchäftigte, fand
ch acht. Der Tiefſtand dieſes Sommers iſt in e „erwartet, daß die gegenwärtigen am 10. Auguſt im „Volkshaus“ in Weimar ſtatt.

der Bauwirtſchaft noch nicht erlebt worden. Das e ehe nes di u e We Vor der Aufftelung der Kandidatenliſte erklärte der
en erte die ſene Rucſere gert die ſie ma ealdenunterſti ung veibehalten werden. Die leere ſclte Datern Gelee de Wenn e
gert, die Sanardelter reſtlos der Kriſenfürſorge zu ſoll erhöht werden. z da n erspräſ Di F n a z

terſtellen Er kritiſierte ſcharf die Einſteung der Nach der Wahl von Franz Lange in die ſtages daß man von ſeiner Wiederaufſtellung infolge
n Abbau der Arbeitsloſenverſiche Satzungs kommiſſion des Bundestages erfolgte die ſeines hohen Alters Abſtand nehmen möge. Er

e e einſtimmige Wiederwahl des alten Bezirks, wies ferner auf den Ernſt der gegenwärtigen poli
vorſtandesrung für die Bauarbeiter. Dieſen Beſtrebungen iſt t er auf den tieru V rmann Müller ent- tiſchen Situation hin und ermahnte dringend zur

tegengetreten und ſie Be Fall gebracht. Darum der noch durch den Jugendvertreter Otto Schulze Einigkeit. Nur ſo ſei es möglich, die Reaktion
es notwendig für alle Bauarbeiter, am 14. Sep ergänzt wird. ſiegreich zu überwinden. Die Ausführungen wur

tember Sozialdemokraten in den Reichstag zu Thieme (Bitterfeld) beſchwerte ſich darauf, daß den mit lebhaftem Beifall aufgenommen. Genoſſe

wählen. wohl ein Berichterſtatter der „Volksſtimme“, Seber würdigte in längeren Ausführungen dieBei der Durchführung der Lohn und Tarifver aber keiner der kommuniſtiſchen „Tribüne“ ge Verdienſte, die ſich Wilhelm Bock in ſeiner 60jähri
träge ergaben ſich bei den einzelnen Bundesgewerk laden wäre. Wille und Koch erwiderten, daß ein gen Tätigkeit für die geſamte Arbeiterſchaft erwor
ſchaften oft große Schwierigkeiten. Bei den Haupt Blatt, das erſtens unter Ausſchluß der Oeffentlich hen hat und ſprach ihm unter ſtürmiſchem Beifall

pen lief der ReichsTarifvertrag bis zum keit erſcheint und zweitens die Gewerkſchaft der anweſenden Delegierten den Dank fur ſeine ime e e e e i en e e neezi es 1, betru i i idem Ahril i 1,31 Mk. 4 vo l Arbeit aus. An ausſichtsreicher Stelle wurden alsAufforderung, am 14. September ſozialdemokratiſch
Die Spitzenlöhne ſind um 15 Prozent, die nied- zu wählen, und mit dreifachem Hoch auf die Ar Kandidaten für die bevorſtehende Reichstagswahl

worden. aufgeſtellt Auguſt Frölich, Staatsminiſter
a. D., Weimar, Dr. Kurt Roſenfeld Rechts
anwalt, Berlin, Mathilde Wurm, Berlin,

rigſten Löhne um 20 Prozent erhöht iterbewegung, ſchloß die prächtige Tagung.

gelungen, die Front des Verbandes zu zer

chlagen. M

Die Front wird kormlert
Aufctellung der Kuncdlduten zur Relchrtagrwan

der AG. über die Wiedereinſtellung dieſer
Arpeiter berichtete, ergriff Reddigau das
Schlußwort. Er faßte das Ergebnis der Kon
ferenz dahingehend zuſammen, daß die Verbands
leitung mit der Kritik, die an ihren Maß

t worden ſei, zufrieden ſein könnte.
techniſche Fehler, die vorgekommen ſein können,
müſſen dazu dienen, um ſie in Zukunft zu ver
meiden. Er freue ſich über das gute Einvernehmen
zwiſchen Funktionären und Leitung und wünſche,
daß dies auch in Zukunft ſo bleibe. Nach der ein
ſtimmigen Annahme der folgenden Ent
ſchließung ſchloß Kamerad Böttger nach
anfeuernden Worten und einem Hoch auf den Ver
band die harmoniſch verlaufene Konferenz.

Entſcqchließung.
Die am Sonntag, dem 10. Auguſt, in Helbra

tagende ſtarkbeſuchte Funktionärkonferenz des Ver
bandes der Bergbauinduſtriearbeiter
ſpricht der Verbandsleitung für die
Führung und den des
in Mangfeld das volle Vertrauen aus.
Unter den beſtehenden Verhältniſſen iſt von den
Gewerkſchaften herausgeholt, was unr
irgendwie möglich war. Die Haltung der
Kommuniſten und die üble
Preſſe gegen die Führung der Gewerkſchaften
während des Wirtſchaftskampfes wird von den

Funktionären mit Verachtung zu
rückgewieſen. Die Funktionäre geloben wie
bisher, weiter für die Stärkung des Verbandes zu
wirken, um für kommende Auseinanderſetzungen
gerüſtet zu ſein.

Zum Sariſſtreit in der mitteldeutzchen

abgelehnt, von den Ar

den. die Ver

Paul Voigt, Unterbezirksſekretär, Meiningen,
Dr. Auguſt Siemſen, Jena, Elſe Nie-
wiera, Verbandsangeſtellte des Deutſchen Textil
arbeiter-Verbandes, Berlin, und Dr. Hermann
Brill, Miniſterialdirektor i. W., Weimar.

Stettin, 12. Auguſt. (Eig. Drahtb.)
Der Bezirk Pommern der SPD. hielt am

Sonntag den durch die Reichstagsauflöſung not
wendig gewordenen außerordentlichen Partei
tag ab. Einſtimmig wurde eine Kandidatenliſte
angenommen, deren erſte fünf Kandidaten Staats
rat Schumann Stettin, Schriftſteller Paſ
ſehl, Buchholt, Georg Schmidt, Köpenick,
Streufert, Stralſund, und Frau Zeiligen,
Stettin, ſind.

Braunſchweig, 12. Auguſt. (Eig. Drahtb.)
Der Bezirk Braunſchweig der SPD. hielt am

Sonntag einen außerordentlich ſtark beſuchten Be
zirksparteitag in Oker am Harz ab. Die
Vorſchlagsliſte zur braunſchweigiſchen
Landtagswahl wird von den drei braun-
ſchweigiſchen Miniſtern Jaſper, Stein
brecher und Sie vers geführt, während für den
Reichstag wieder die beiden bisherigen Reichstags
abgeordneten Grote wohl und Junke nvomi-

Geord Dietrich, Bezirksſekretär, Erfurt,

der Mansfelder Bergarbeiter Der Wirrwarr der bürgerlichen MitteFunktionaärkonferenz wird immer gröher Staetspartet und Deutſche
Helbra, den 12. Auguſt. ſweitergegangen. Ob dann die Arbeiter beſſer ab r r r r

Am Sonntag tagte in Helbra eine von 200ſgeſchnitten hätten, kann mit großer Wahrſchein- einſamen Liſten. Jn Württemberg und
Funktionären und Betriebsräten be lichkeit bezweifelt werden. Durch einen Streik will Baden haben ſich die demokratiſchen und volks-
ſuchte Konferenz des Verbandes der Vergban- man dem Unternehmer Schaden am Gewinn derſgrteilichen Organiſationen auf gemeinſame Liſten
induſtriearbeiter, die ſich mit dem Ergebnis und Dividende uſw. zufügen, um ihn dadurch zu zwineinigt. In Württemberg wird die gemeinſame
den Lehren des Mansſelder Streiks befaßte. gen, die Forderungen zu bewilligen. Jn Mans- Liſte geführt von Heuß (Staatspartei) und

Bezirksleiter Reddi gau führte aus, daß die feld lagen aber die Dinge nach der fünften Kampf geinath (Volkspartei), in Baden von Cur
Konferenz dazu dienen ſolle, kritiſch zu dem ver woche ſo, daß wir eigentlich der Mansfeld AG. u s (Volkspartei) und Dietrich (Staatspartei).
floſſenen Kampfe Stellung zu nehmen, um ausſgar keinen Schaden mehr zufügen konnten. Der Dieſe beiden Bezirke haben für ſich die „Staats-
etwaigen Fehlern für die Zukunft zu lernen. Jn Kupferpreis, der beim Beginn des Streikes auf volkspartei“ als Patentlöfung hergeſtellt un-
großen Zügen ſchilderte er noch einmal die Vor 125 Mark pro 100 Kilogramm ſtand war auf 110)heſchadet der politiſchen Selbſtändigkeit beider Par
geſch ich te des Kampfes, um dann eingehend den Mark gefallen. Unter ſolchen Preisverhältniſſenteien, wie ſie erklären
Verlauf und das Ergebnis desſelben darſiſt es nicht möglich ohne Hilfe die Betriebe weiter Das nennt man wir Reſorm der po
zulegen. Der Kampf iſt von den Arbeitern bis zuführen. Deshalb konnte auch Generaldirektor litiſchen WVillensvikdung, von der Herr
um Ende in völliger Geſchloſſenheit geführt Stahl im Reichsarbeitsminiſterium in Berlin Wirth bei der Verfaſſungsfeier ſo chön geſprochen

Dorden Die Funktionäre haben unter Einſetzung der Regierung erklären wenn ſie jest einen hat! Die Wähler geben einer Liſte ihre Stimme.
ihrer ganzen Kraft gemeinſam mit der Organi Schiedsſpruch mit 15 Prozent Lohnabbau fälle.ſKenn in Württemberg die beiden Spitenkandidaten
ſationsleitung die Maßnahmen durchgeführt, dieſändert das an der Stillegung der Betriebe gar wählt werden, tritt der eine in die Fraktion der
notwendig waren. Im Hinblick auf die Bravourſ nichts. Um überhaupt die Wiederaufnahme Stgatspartei, der andere in die Fraktion der Volks
und den Opfermut der Arbeiter in dieſem Streik der Betriebe zu ermöglichen, haben ſich die Ge artei ein. Was nun, wenn beide Fraktionen in
war ein beſſeres Ergebnis zu erhoffen. Der mateſwerkſchaften bei den Regierungen für die Gewäh er Frage der kommenden Regierungsbildung in
vi e Erfolg befriedigte deshalb auch niemanden. uns der Subventionen eingeſetzt. Nur unter grundſätzliche Differenzen geraten? Welche Fraktion
Trogdem leg ee im Intereſſe der geſamten Be dieſen Umſtänden haben wir uns bereitgefunden, i dann den Willen der Wähler wieder
legſchaft, als wir nach der Annahme der bekannten in eine Lohnherabſetzung von 958 Prozent einzu Man ſage nicht, daß ſolche grundſätzlichen Diffe
Vereinbarung nach 8 Wochen den Kampf abbrachen. ſwilligen. Eine weitergehende renzen zwiſchen beiden Fraktionen ausgeſchloſſen

Abſage an die Kommuniſten mee
niert wurden.

die Volkspartei ein übriges getan, um zu zeigen,
wie ſehr ſolche Differenzen möglich ſind. Sie hat
in Magdeburg als Kandidaten den General
a. D. Seeckt aufgeſtellt.

Der Rundfunk sendet:
Leipzig
Mittwoch: 10.25 Uhr. Was die Zeitung bringt. 10.50

Uhr: Hilde Eſpenhayn: Das Abendeſſen unſerer Kinder im
Sommer. 12 Uhr: Geſpielte Lieder Aruvt7 13 Uhr:
Preſſe und Börſenbericht. Anſchließend: Rordiſche v
(Schallplatten). 14.390 Uhr: „Rübezahl“. Ein Hoörſpiel für
die Jugend. 16 Uhr: Kurt Libinfti: Im farbigen Ameriig.

18.50 Uhr: Aktuelle Viertelſtunde. 19 Uhr: Dr. Ernſt Schul
Der ſchwarze Erdteil in der Weltwirtſchaft. 19.80 Uhr: i
tärmuſik. 21 Uhr: Pelzjägerei. Ein literariſcher klug.
21.50 Uhr: Klavierwerke von Joſeph Haydn. 233.20 UhrVraſſrdericht und Sportfunk. Anſchließend bis 24 ühr: Tanp
muſik.

Königswusterhausen
Mittwoch: 5.50 und 6.55 Uhr: Wetterbericht. 6.80 Uhr:

unk-Gymnaſtik. 7 bis 7.30 Uhr: Frabeope 9 bis 9.25
hr: Jntereſſantes von der z „Alt, Berlin. Karl

Naſe. 10.30 und 13.30 Uhr: Neueſte Nachrichten. 10.35 and
10.45 Uhr: Mitteilungen des Reichsſtädtebundes. 12 bis 12.55
Uhr: Schallplattenkonzert. 14 Uhr: Schallplattenkonzert aus
Berlin. 15.30 Uhr: Wetter- und Börſenbericht. 15.45 udr,
Internationale Frauenfragen. Hildegard Margis. 16
17.30 Uhr: Nachmittagskonzert aus Hamburg. 17.30 a
Arbeitsgemeinſchaft für Funkpädagogik. Karl Friebel nzMonzel. 18 Uhr: Muſiker-Novellen. Dr. Heinrich Michaelis
18.30 Uhr: Zauber der Ferne. S. J. Poritzky. 18.55 Uhr:
Spaniſch für Anfänger. 19.25 Uhr: Aus dem Leben eines
Richters. Landgerichtsrat Kruſpi 20 Uhr: Gedanken zvr i
20.40 Uhr: „Ein Maskenball“, Oper in krei Teilen. Muſik
von G. Verdi. Anſchließend: Tages und Spo Wnachrichten.Hätten wir das nicht getan, wäre der Herabſetzung der Löhne iſt von uns ſtrikte ſeien! Ueber einer ſolchen grundſätzlichen Differenz

Kampf bis zum Weißbluten abgelehnt worden. ſt die „Sammlung“ geſcheitert, und außerdem hat Danach bis 0.30 Uhr: Tanzmuſik.
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RNachklänge zur Verfaſſungsfeier,
Wie ſie ſich ärgern.

Durch die vielen Behörden, die in Merſe
burg anſäſſig ſind, bot die Stadt geſtern ein recht
buntes Bild. Zahlreiche Fahnen waren zu ſehen.
Die Behörden hatten die nſt frei. In den Schulen
wurden Schulfeiern veranſtaltet. Eine merk-
würdige Rede hielt dabei der Berufsſchuldirektor
Vaupel, in der er beſonders auf der Erwerbs-
loſenverſicherung herumritt. Er kam dabei auf „die
überaus große und leider oft unberechtigte“ Jn-
anſpruchnahme der Erwerbsloſenverſicherung zu
ſprechen, durch die Gemeinde und Staat in große
Geldnot gekommen ſeien.

Sehr verſchnupft zeigte ſich auch die bürger-
liche Preſſe über die Verfaſſungsfeier am
Sonntag im Schloß. Dem „Merſeburger Tageblatt“
hat die „Akuſtik“ nicht gefallen und der „Merſe

burger Korreſpondentin“ mißfiel die Symmetrie,
die unſere Parteifahne zwiſchen die beiden Banner
in den Reichsfabren brachte. Wenn man das un
ſymmetriſche Einherſchaukeln dieſer Zeitung

iſchen Schwarzweißrot und Schwarz-rotgold
trachtet, dann iſt der Aerger verſtändlich. Dann

iſt es aber auch nicht erſt die Marſchmuſik des
Reichsbanners, die die feierliche Stimmung „grell
gerriß“. Jedenfalls wird ſich die Sozialdemokratie
nicht nehmen laſſen, am Verfaſſungstage ſtolz
ih r Banner zu zeigen, denn ſie iſt die ein zige,
wirkliche Staatspartei, die für die ſo-
ziale Republik kämpft.

Donnerstag 20 Uhr im „Tivoli“.
SPD.Mitgliederverſammlung.

Redner: Richard Krüger.
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Scheuende Pferde.

Am Montag gegen Mittag gingen in der
Annenſtraße die eines Sternburg-
Bierwagens durch. Die Pferde wurden ſcheu durch
die Muſik eines Umzuges der Berufsſchule, den
ne anläßlich der t S veranſtaltet
tte. Nur einem glücklichen Umſtande war es zu

verdanken, daß die Pferde twra einen jungen
ann zum nen gebracht werden konnten, ſo

daß größeres Unheil verhütet wurde.

Anmtsbezirk Dölkau
ehrt die Verfaſſung.

Zum erſtenmal ſeit Beſtehen der Republik fand
ieſem Bezirke eine Verfaſſungsfeier

att. Seit dem 1. Juni iſt der Sozialdemokrat
chröder r und ſeiner 8tive iſt es wohl zu danken, daß auch der Verfaſſung

edacht wird. Der Beſuch war recht ſchwach; von
Einwohnern waren etwa 80 erſchienen. Das

iſt ein Beweis, daß in dem Bezirk noch tüchtig ge
arbeitet werden muß.

Nach der Eröffnung durch Amtsvorſteher
Schröder im Namen des Amtsausſchuſſes ſang
unter Leitung von Paſtor Krauſe (Horburg
der Geſangverein zwei Lieder. Dann ſprach Dr.
Dr. Heißmann (Merſeburg) über die Ver-
ln und würdigte ſie als die einzig mögliche

rundlage zum Wiederaufbau. Mit einem Hoch
auf die Republik endete die kraftvolle Rede.

Die 1. und 3. Strophe des Deutſchlandliedes
wurden geſungen. Der ſang nocheinmal zwei Lieder, dann ſchloß der Amtsvorſteher
mit Dank an die Mitwirkenden.

Es iſt zu hoffen, daß im nächſten Jahre die
Verfaſſungsfeier nach Beſuch und Ausgeſtaltung
noch beſſer wird als in dieſem Jahre.

Der Schuſter auf dem Direktorſeſſel
Bad Lauchſtädt. Als jüngſt das Große Schöffengericht Halle den Herrn ne e

Stadtverordnetenvorſtcher, chuhmachermeiſter pp.
Auguſt Rühlemann von der Anklage der zwei-
fachen Untreue freigeſprochen, während der
Staatsanwalt ihn zu 7 Monaten Gefängnis hatte
verurteilt wiſſen wollen, ging mancher
kopfſchüttelnd oder mit zornigem Geſicht einher.
Am Freitag hat die Große (Ferien) Strafkammer
Halle unter dem Vorſitz des Landgerichtsdirektors
Thorweſt auf Berufung der Staatsanwaltſchafthin jenes Urteil auſ gehoken und R. wegen
qualifizierter Untreue (Genoſſenſchaftsgeſetz, S 46)
und einfacher nach dem RStrGB. 7 onate
Gefä und 1000 Mk. Geldſtrafe (oder
weitere 20 Tage) verſchrieben. Der Anklagever-
treter hatte diesmal 1 e Gefängnis bean-
tragt. Wo R. das Geld gelaſſen (27 000 Mk.), war
nicht ſicher feſtzuſtellen.

Oberbeuna. Eine tückiſche Subſtanz.
Ein bei den Beunger Kohlenwerken beſchäftigter
Arbeiter begab ſich auf die Aſchenhalde. Er brach
ein und erlitt Brandwunden an beiden Füßen und
an der linken Hand. Die glühende Aſche wird
nach dem Kippen abgeſpritzt. Dadurch bildet ſich
eine hermetiſche Kruſte, unter der die Aſche weiter
glüht. An der de ſtehen überall Schil-
der, die darauf hinweiſen, daß die Aſche glühend
iſt. Davon iſt aber nichts zu ſehen, wenn nicht
gerade friſch gekippt worden iſt. Es wäre zu
farfen, ob die angebrachten Schilder auf die Ge
ahr genügend hinweiſen. S

Schwerer Motorradunfall.
GroßKayna. Am Sonntag gegen 5 Uhr er

eignete ſich auf der Straße nach Merſeburg ein
ſchwerer Motorradunfall. Der Arbeiter Nieder-
ſetz er aus Glogau, zur Zeit wohnhaft in Kayna,
Block 3, wollte in voller Fahrt die S-Kurve am
Sportplatz von Michel nehmen. Er fuhr dabei in
den Sraßengraben und wurde vom Rade
geſchleudert. Seine beiden Begleiter holten vom
nahen Gemeindeſportplatz, auf dem gerade der Ar
beiterturnverein Groß-Kayna ſein Verfaſſungs-
turnen abhielt, die Arbeiter-Samariter-Kolonne zur
erſten Hilfeleiſtung herbei. Ein bald hinzukommen-
der Arzt ſtellte doppelten Schädelbruch
feſt. Wie verlautet, war der Verunglückte in an
getrunkenem Zuſtand und hat bei der vollen Fahrt
wahrſcheinlich die Gewalt über das Rad verloren.

Areis Cuerfurt
Mücheln. Leid des Alltages. Einem

Arbeiter aus Möckerling wurde am Sonn-
abendvormittag gegen 10.30 Uhr ein Fahrrad im
Gaſthof Möckerling, „Zum Anker“, geſtohlen.
Der Täter iſt unbekannt. Der landwirtſchaftliche
Arbeiter Hermann Jahn in Neumark wurde
gegen 11 Uhr beim Ueberſchreiten der Straße von
einem Motorradfahrer angefahren. Jahn erlitt
ſchwere Rippenbrüche, die ſeine ins
Querfurter Krankenhaus notwendig machten. Der
Motorradfahrer wurde nur leicht verletzt.

agalßreis
Bigamie wegen der

Schwiegermutter,
Diemitz. Wenn du eine Schwiegermutter

haſt ſo ſang und ſingt man und dann La
aſt.“

il

eltunti weiter: „So betrachte ſie als ſüße

Jn Wirklichkeit iſt es meiſt ſehr viel anders, wei
eben die Schwiegermütter nun ja, der

Die neuen Hemeindeväter
der 9roßgemeinden

Die neue Gemeindevertretung in
Leuna ſetzt ſich wie folgt zuſammen: I. Sozial
demokratiſche Partei: 1. Haugk, Friedrich, Werk
meiſter; 2. Kurt, Robert, Rentner; 3. Ten
mr Wilhelm, Fräſer; 4. Kupper, Alois,

rkmeiſter; 5. Brü Wilhelm, Sparkaſſen-
rendant; 6. Die cke, Adolf, Stellvertretender Ge-

äftsführer; 7. Pfefferkorn, Helene, Hausa 8. Heidbeck, Guſtav, Werkmeiſter. Ferner

rei Schöffen, die in der Gemeindevertretung erſt
gewählt werden. II. Bürgerliches Sam-irre 1. von DehnRothfeſer Deutſche
Volkspartei); 2. Schmidt, Michaelis (Dem.); 3.
offmann, Karl (TDnut.); 4. Burkhardt, Walter
nt.); 5. Börner, Heinz (Dem.); 6. Münzner, Al

ert Nationale Volkspartei); 7. Dr. Zepf, Karl
(Zentr.) und drei Schöffen. III. KPD.: Jährling,

Karl, Konſumangeſtellter. IV. Nazis: Simon, Karl,
Kaufmänniſcher Angeſtellter; 2. Klotzſch, Otto,
DiplomJngenieur.

Gewählt ſind in Dürrenberg: SPD.:
Kaiſer, Karl, Zimmerer; Eckart, Kurt, Mechaniker-
meiſter; Jäger, Ernſt, Elektriker. Gemein-
ſchaftsdiſte: Erneſti, Hermann, Salinengärt
ner; Schmalfuß, Hugo, taufmänniſe er Angeſtell-

ter; Knaubel, Guſtav, Bäckermeiſter; üffer,
Julins, Bauwerkmeiſter; Spiegel, Guſtav Land-
wirt; Beyer, Ernſt, kaufmänniſcher Angeſtellter.
Liſte Schmöller: Schmöller, Wilhelm, Dentiſt.
Nazis: Wieſemann, Paul, Angeſtellter. K P D.:
Herfurth, Karl, Metalldrucker; Zitzmann, Hilde,
Hausfrau; Kutſchbach, Kurt, Sattler; Stets, Max,
Arbeiter.

liche Zeitung, sein

Brachwitz. Jn der Nacht vom 10. zum
11. Auguſt iſt die Reich sflagge, die aus An-
laß des Verfaſſungstages an der alten Schule
hochgezogen war, von ruchloſen Bubenhänden und
ſtaatsfeindlichem Geſindel heruntergeriſſen worden.
Die einzelnen Fahnenſtreifen lagen verſtreut, zer-
fetzt und beſchmutzt im Dorfe herum.

Veherzeuge üherrede micht!
Die leser des „Volksblatt“ sind überzeugte leser,
Der Klassenbewubte Arbeiter verzichtet auf die bürger-

Blatt ist das „Volksblatt“. Ueber-
zeuge auch Du Deine Bekannten, daß nur eine Zeitung
die interessen der Arbeiter- und Angestelltenschaft
mit allem Nachdruck wahrnimmt: das „Volksblatt“.

e

Neue Flaggenſchändung in Brachwitz
daß das damalige Urteil viel zu milde
war. Hoffentlich führen die ſofort aufgenomme-
nen Ermittelungen zu einem Erfolg, damit dieſen
Buben die dreckigen Pfoten empfindlich geklopft
werden. Der deutſchnationale Rachegeiſt der ehe
maligen Königlichen Domänenverwaltung“
ſchwebt ſcheinbar immer noch über den Brachwitzer

Vor ein paar Jahren war ein gleicher

Schloſſer Karl Dittmar machte eben auch
ſchlechte Erfahrungen mit der ſeinen und das, ob
wohl oder gerade weil er noch ein biegſames Reis
am Baum der Familie war, ſo mit ſeinen
19 Lenzen. Sehr bald hatte er „die Näſe voll“,
rückte aus, vor etwa acht Jahren wars. Kümmerte
ſich nicht mehr um die Auserwählte ſeines Herzens,
ja er glaubte, das bedeute die Ehe ſcheidungund er verheiratete ſich hier wieder. Als es ruch-

bar geworden, ſtand er wegen Bigamie
(Toppelehe) vor Gericht. Er ſollte mit 6 Monaten
Gefängnis büßen. Das Gericht folgte ſeinem Ver-
teidiger, indem es Karl aus ſubjektiven Gründen
freiſprach. Er hatte eben geglaubt, daß
Das dicke Ende kommt nach. Was wird die erſte
Frau ſagen, darf er die zweite behalten?

Brot für Erwerbsloſe,
Brachwitz. Am Sonnabend fand eine Ge-

meindevertreterſitzung ſtatt. Es wurden
für die Schulkommiſſion, Wohnungskommiſſion uſw.
die neuen Mitglieder gewählt. Ferner wurde be-
ſchloſſen, für die bedürftigen Erwerbs-
loſen aus Gemeindemitteln wöchentlich
2 Brote, 1 Pfund Fett und 1 Zentner Kohlen
zu liefern, um wenigſtens die dringendſte Not des
Hungers einigermaßen zu lindern. Es kommen
einige 50 Perſonen in Frage.

Zwei Verfaſſungsfeiern in Wettin.
Wettin. Die wirtſchaftliche Not feſſelte viele

Republikaner an den leeren Tiſch und ließ ſehr
viele an der Verfaſſungsfeier nicht teilnehmen.
Trotzdem veranſtaltete das Reichsbanner am Sonn
tag eine ſehr gut verlaufene würdige Verfaſ-
ſungs- und Befreiungsfeier. Sie wurde
eingeleitet durch einen ſehr gut wirkenden Kinder-
chor der Roten Falken. Volkstänze der jüngſten
Streiter brachten lebhafte, aber würdige Stim-
mung. Walter Künne (Halle) hielt eine Feſt
rede. Die ſtattliche Beſucherzahl brachte ein kräf-
tiges Hoch auf Verfaſſung und Republik aus. Ein
Ball hielt die Republikaner noch einige Zeit bei-
ſammen.

Am Montagvormittag feierten die Beamten
und ſtädtiſchen Arbeiter im Bürgermeiſter
immer, aller Oeffentlichkeit entzogen, amtlich denkag der Verfaſſung. Die Feſtrede hielt der Bei-

geordnete. Vielleicht wird man auch noch in Wettin
eine öffentliche amtliche Verfaſſungsfeier mit
erleben können.

Könnern. Sozialrentner fordern
Aufhebung der Notverordnung. Jneiner gut beſuchten Mitgliederverſammlung ſprach
am Sonntagnachmittag der Kollege Kreisleiter
Schoenlank über die Lage der Sozialverſiche-
rung und die bevorſtehenden Reichstagswahlen.
Seine Forderung auf Aufhebung der Notverord-
nung wurde von den zahlreich erſchienenen Sozial
rentnern lebhaft unterſtützt. Es herrſchte eine be
greifliche Erregung über die Verſchlechterungen,
welche die Sozialverſicherung durch die Notverord
nung erfährt. Die Verſammlung beſchäftigte ſich
dann noch mit dem bevorſtehenden Gautag in
Magdeburg und ſonſtigen Angelegenheiten.

Mißſtand in der Heide.
Dölau. Viel gerühmt wird die Neuſchaffung

der Reit- und Radfahrwege in der Heide; auch wir
Dölauer begrüßen dieſe Tat ſehr. Was wir nicht
begrüßen, iſt die Nichtberückſichtigung der
Fußgänger auf dem Verkehrswege vom Heidebahn-

links an Leiſtners Waldhaus vorbei nach Heide-
rug und Heideſchlößchen. Wir möchten fragen, wo

ſoll der von Dölau oder vom Heideſchlößchen oder
Heidekrug kommende Fußgänger, der nach dem
Heidebahnhof gehen will, laufen. Vom Fuß-

änger wird doch das Meiden der Reit und Radſonlecge gefordert. Und gerade dieſer Weg wird

von Hallenſern ſtark benutzt. Mit etwas gutem
Willen ginge es ja ganz gut, aber leider fehlt der
gute Wille bei vielen. Da die Gemeinde Dölau

Waſſern und betätigt ſich von Zeit zu Zeit durch
Fall ſchon einmal hier paſſiert, ein Zeichen, jvölkiſche Lümmeljünglinge in dieſer Weiſe.

korporatives Mitglied des Heidevereins iſt, möchten
wir auf dieſem Wege die Verantwortlichen er-
ſuchen, hier eine Aenderung zu ſchaffen.

Der Fentralverband der Arbeits
invaliden ſteht wieder gefeſtigt da.

Döllnitz Am Sonntagnachmittag fand in
Döllnitz eine gut beſuchte Verſammlung des
e r a a r der Arbeitsinvaiden ſtatt, welſtatt. ſich mit organiſatoriſchen Fragen ollege Winkler (Halle) r
zu dieſen Punkten und ſtellte mit Befriedigung
eſt, daß die Gruppe wieder völlig gefeſtigt iſt.

Kreisleiter Schoenlank ſprach dann noch zu
den Fragen Sozialverſicherung und Notverordnung.
Die Ausführungen wurden mit großer Aufmerk-
ſamkeit verfolgt. Es wurde eine Entſchließung an
genommen, die in ſchärfſter Form gegen die Not
verordnung proteſtiert und deren ſofortige Auf-
hebung verlangt.

Ammendorf. Attentat auf den Richtungspfeil.
Am 11. Auguſt 23,20 Uhr wurde der auf der
Verkehrsinſel vor dem Rathaus ſtehende Rich-
tungspfeil von einem Perſonenkraftwagen umge
fahren. Der Perſonenkraftwagen ſelbſt wurde leicht
beſchädigt.

Areis Deſitascß
Deſitas c Stcadt)
Neuer Reinfall der KPD.

Die KPD. hatte am Freitag abend unter der
Flagge „Konſumgenoſſenſchaftliche Oppoſition eine
öffentliche Verbraucherverſammlung nach der Stadt
halle einberufen. Sie war von 80 Perſonen be
ſucht. Als Referent war der bekannte großmäulige
Kommuniſt Härtel vom AKV. erſchienen. Die
ganze Geſchichte war weiter nichts als eine Wahl-

verſammlung der KPD. Härtel ließ einewüſte Hetze gegen die SPD. los. Den aus dem
Verband ausgeſchloſſenen halliſchen Verein bezeich
nete er als den beſtgeleiteten Verein Deutſchlands.
Die Eilenburger Arbeiterſchaft wird ſich von einem
Härtel ihre Genoſſenſchaft nicht zerſchlagen laſſen,
ſondern vielmehr ihre ganze Kraft einſetzen, dieſen
W dlngen der Arbeiterſchaft das Handwerk zu
egen.

T TT773
Verkehrsunfall. Am Sonnabend erfolgte an

der Ecke Torgauer Straße und Südring ein Zu
ſammenſtoß zwiſchen einem Motorradfahrer und
einem Radfahrer. Der Radfahrer wurde am hinte-
ren Rade erfaßt, kam zu Fall und trug Verletzun-
gen am Arme davon, ſo daß er ärztliche Hilfe in
Anſpruch nehmen mußte.

Großkyhna. Eingeſtelltes Verfah-
ren. Am 24. Juni 1930 brach in Großkyhna
beim Gemeindevorſteher gfpe ein Brand aus; das
von der Staatsanwaltſchaft in Halle eingeleitete
Ermittelungsverfahren iſt nunmehr eingeſtellt
worden, da ein Verſchulden irgendeiner Perſon
an der Entſtehung des Brandes nicht nachweis-
bar war.

T h
Torgau SFtadcit)

Endlich Schutzpolize
Auf Anordnung des Regierungspr äſ i

denten iſt durch eine Verſtärkung der hieſigen
kommunalen Vollzugspolizei durch Schutzpoli-
z e i den Rechts und Linksradikalen das Handwerk
gelegt. Der kommunalen Vollzugspolizei iſt die

1. Zur natürlichen Bräunung der Haut fette man Vor und nach
der Besonnung die Haut, insbesondere Gesicht und Hände, mit Creme Leodor
gründlich ein; man erzielt dann ohne schmerzhafte Rötung eine gesunde,
sonnengebräunte Hautfärbung. Creme Leodor, Tube 60 Pf. und 1 Mark,
Leodor-Edel- Seife 50 Pf. In allen Chlorodont-Verkaufsstellen zu haben.

2 Ratschläge är die Sechönheitspflego auf der Reise

2. Zur Erlangung schöner weißer Zähne putze man früh
und abends die Zähne mit der herrlich erfrischenden Zahnpaste Chlorodont,
die auch an den Seitenflächen mit Hilfe der Chlorodont-Zahnbürste einen
elfenbeinartigen Glanz erzeugt. Chlorodont-Zahnpaste, Tube 60 Pf. und 1 Mk.
Chlorodont-Zahnbürste 1 Mark, Chlorodont-Mundwasser 1 Mark.
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Exekutive entzogen worden. Polizeimeiſterſund des Stahlhelms werden alſo nicht auf ihre
Detleſſen von der Schutzpolizei Halle Koſten kommen. Die Sozialdemokratiſche
iſt mit der Leitung betraut worden. Die ſich der Partei begrüßt es außerordentlich, daß der Re
hieſigen Polizei als Hilfspolizei angebotenen Wachgierungspräſident ſo energiſch dieſem Spuk in

WerbeSporttag der Freien Turnerſchaft Lochan
Geräte Wettkampf Döllnitz Lochau 543: 530 Punkte

und Schließgeſellſchaften der Nazis, des Wehrwolfs l Torgau ein Ende bereitet hat.

Dr. Schwannetke (Magdeburg) ſpricht zur
amtlichen Verfaſſungsfeier in Torgau

Während vor Jahren die amtliche Verfaſſungs-
feier in Torgau ein Kapitel r ſich war, ſowohl
an Gebotenen wie auch am ſuch, bewies die
diesmalige amtliche Feier, daß ſcheinbar auch
bis in die Behörden der republikaniſche Gedanke
gedrungen iſt.

Das Reichsbanner marſchierte wie alljährlich
mit klingendem Spiel auf. Die Reichswehr
hatte eine ſtärkere Abordnung neben den übrigen
Spitzen der Behörden entſandt. Jn ſeiner Eröff
nungsrede führte Landrat Wehr aus, daß der
demokratiſche und republikaniſche Gedanke von
Jahr zu Jahr neue Wurzeln im Volke ſchlage.it aller Schärfe wandte er ſich gegen das Treiben

der Rechts und Linksradikalen.
Dr. Schwanneckes Referat, das einen re

wiſſenſchaftlichen Charakter zeigte, war gleichfalls

ein offenes und klares Bekenntnis zur ſozialenund demokratiſchen Republik. len

Er rief mit beſonderer Betonung die Erinne-
rung an die zwei größten Männer der deutſchen

Republik wach. Ebert und Streſemann
hen in der bitterſten Not des Volkes Deutſchland
en wahren Weg zur Freiheit ieſen. Die Rede

auwurde mit ſtürmiſchem Beifa enommen.
Jn Zukunft muß man aber bitten, daß amVerfaſſungstage die hl der Lieder der r

lichen Bedeutung des Tages entſpricht. Der Ge
ſangverein der Buchdrucker „Gutenberg“ ſang iLieder mit religiöſem Text. Wir wollen zu der

artigen Veranſtaltungen die Behörden daran er-
innern, daß man auch auf dieſem Gebiet der Be
deutung des Tages Rechnung trägt.

Mit einem Hoch auf die Republik und dem
Deutſchlandlied ſchloß der Landrat die lange vor
Beginn überfüllte Veranſtaltung im Rathausſaal.

en. Motorradunfall. Einen noch
recht glimpflich verlaufenen Unfall erlitt der Ar
beiter K. von hier. Ein Perſonenauto fuhr ihn in
Jeſſen direkt in die Flanke. Während das Rad
total in Trümmer ging, kam K. mit dem bloßen
Schrecken davon.

en eheJreis. Ciebenwerdo
Beſtrafte Einbrecher.

Bockwitz. Die ſeinerzeit hier ausgeführten
Einbrüche in das katholiſche Pfarr-
amt und in den Konſumverein der Bubiag fan
den vor dem Amtsgericht Elſterwerdaihre Sühne. Der früher hier beſchäftigte Berg-

arbeiter W. S. und der Bauarbeiter A. K. hatten
ſ wegen ſchweren und einfachen und verſuchten
chweren e zu verantworten. Außer den
beiden Diebſtählen haben die Angeklagten an
anderer Stelle noch eine Aktentaſche, Stiefel uſw.
entwendet. Ein zweiter Einbruch in den Kon-
ſumverein mißlang. Unter r von ſechs
Wochen der Unterſuchungshaft verurteilte das Ge
richt beide Angeklagte zu je 5 Monate Gefängnis.

Glänzende Feier.
Lauchhammer. Mit einer prächtigen Ver-

anſtaltung beging die SPD. am Sonntag den
Verfaſſungstag und zugleich den Auftakt
zum Wahlkampfe. Hoffmanns „Rote Sänger“
aus Berlin gaſtierten bei Dambowſky. Ein über-
voller Saal lauſchte den von Anfang bis zu Ende
ündenden Darbietungen der ausgezeichneten
ruppe. Beſonders die politiſchen und ſatiriſchen

Nummern des Programms fanden begeiſterte Zu
ſtimmung. Der Abend war ein voller Erfolg und
dürfte ſeine Auswirkungen auf den Wahltag nicht
verfehlen.

Lauchhammer. Die nächſte Gemeindevertreterſitzung. Mittwoch, den 13. Auguſt, 3
7.30 Uhr abends, findet im Saal vom Dambowſky
die nächſte Gemeindevertreterſitzung mit wichtiger
Tagesordnung ſtatt. U. a. erfolgt die Vergebung
der Eiſenbetonarbeiten und der Heizungsanlage für
den Schulbau ſowie die Beſchlußfaſſung über die
in dieſem Jahre auszuführenden Straßenbauten.
Die Sitzung ſoll einen ſtarken Beſuch auch unſerer
Parteimitglieder erfahren.

Schule und Verfaſſungsfeier.
Kleinleipiſch. Jn der hier am Sonnabend ſtatt

gefundenen Konferenz des Lehrerver-
eins Bochwitz und Umgebung hielt Lehrer
Fietſch (Kleinleipiſch) einen Vortrag über
„Verfaſſungsfeiern“. Aus ſeiner durch-
aus poſitiven Einſtellung zum heutigen Staate
heraus gab er einen Rückblick über die neue Reichs
verfaſſung und beleuchtete ihre Bedeutung für die

Einheit und den Aufſtieg Deutſchlands. e
ſungsfeiern in der Schule ſollen ein weſentliches
Stück Erziehungsarbeit in der ſtactsbürgerlichen

eranbildung der Jugend im Sinne des republi-
aniſchen Staates ſein. Jhre Ausgeſtaltung zueinem eindrucksvollen Erlebnis für die heranvaa-

ſende Jugend muß immer mehr das Ziel der
Lehrerſchaft werden. Jn der Ausſprache wurde
beſonders die Anregung erörtert, in Zukunft die
Reichsjugendwettkämpfe des Ländchens zu einer
roßen Verfaſſungskundgebung aller Schulen des
eändchens auszubauen, wie es in den verſchieden
Wo mklichen Beſtimmungen bereits gewünſcht
wurde.

Grünewalde. Daneben gehauen
diejenigen Kreiſe in der Gemeinde, die ſich zur
Jnformierung über Vorgänge aus der Gemeinde
verwaltung zu Agitationszwecken für die Gemeinde
wahlen einen Herrn W. Z., welcher vorübergehend
in der Gemeindeverwaltung tätig war, verſchrieben.
Herr Z. wurde gegangen, da ſein Können nicht be
friedigend war und auch ſeine Vergangenheit nicht
„fair“ erſchien. Mit Herrn J. K. im Bunde ſollte
nun dem Gemeindevorſteher das ungereimteſte
Zeug angedichtet werden, denn Rache iſt ſüß. Wie
ſich nun herausſtellt, hat Herr W. Z. tatſächlich
„keine reine Wäſche“. Wegen Urkundenfälſchung
und anderer Delikte verhandelte das Amtsgericht
Elſterwerda e dieſen Herrn und ſeine
Wirtſchafterin. Der Anklagevertreter beantragt für
W. Z. ein Jahr ein Monat Zuchthaus und für die
Wirtſchafterin, Frau J., drei Monate Gefängnis.

n der Nachprüfungsverhandlung wurde gegen
Z. auf drei Monate Gefängnis und gegen

J

er worden, weil kein hinreichender Verdacht
er Täterſchaft nachweisbar war.

Familien Rachrichten.
Merſeburg: geſt. Adolf Staake. Torgau: verm.

erbert eier und Getrud b. Höcke; ranz Rudolf
verm.öttger und Margarete geb. Dickfeld. ilen b u r f7

i tzJohannes Darnſtädt und Hildegard geb. h De
verm. Lothar Kaufmann und Eliſabeth geb. Böhme. Lönne-
witz geſt. Max Wachsmuth. Domäne rauſchütz:geſt. Oskar nialiſe Bockwitz: geſt. Traugott Schöne Halle:

t. Luiſe Kathner; Eva iedemann; Otto Reifegerſte;
ichard Knabe; Thereſe Hanſchick; Eliſabeth
re Gellert; Adolf Rolle; Selma Kaliſch;

net r.

ynemann;
Anna

Auch in Großkayng
Das Arbeiter-Sportkartell GroßKayna führte anläßlich der Verfaſſungs-

fe i er auf dem Gemeindeſportplatz am 10. Auguſt
ſportliche Veranſtaltungen durch, die als ſehr ge
lungen betrachtet werden können. Sämtliche Spiele
r werbenden Charakter für den Arbeiter-
port. Nur das Wetter zeigte ſich am Morgenſehr ungünſtig, deshalb mußten die leichtathietiſchen

Wettkämpfe ausfallen. Es fanden dafür am Vor
mittag zwei Handballſpiele ſtatt und zwar:
Kayna 1. Schüler Fichte- Ammendorf 1. Schüler

3:0 (1:0).
Dieſe beiden Manſchaften zeigten ein gefälliges

Spiel Kayna leicht überlegen. Fichte ſpielte mit
Erſatz.

Kayna II Möckerling II 3:3 (1:1).
Möckerling war körperlich den Kayngern über-

legen. Vor Halbzeit gab es gleichverteiltes Spiel.
Nach Halbzeit arbeitete Möckerling ein kleines Plus
heraus. Nachdem Kayna die Schwächeperiode über
wunden hatte, ſah man offenes Spiel. Beide Mann
len müſſen in Zukunft weniger mit dem Munde

ielen.
Der Nachmittag brachte nach einem Umzug

mehrere Fuß und Handballſpiele und zwar:

Kayna II Petersroda II 5:7 (1:3).
Die Mannſchaften zeigten ein ruhiges gefälliges

Spiel. Petersroda war techniſch etwas beſſer.

Kayna I Petersroda l 0:3 (0:3).
Bei dieſem Spiel hatte Kayna Pech. Die Mann

Sport und Spiel
Verfaſſungsſportfeſt

ſchaften waren gleichwertig. Der Kaynger Sturmhatte die Schießſtiefel zu &uſ gelaſſen. Der Tor

mann von Petersroda war unüberwindbar.
Als Abſchluß folgte das Handballſpiel:

Kayng I Zörbig l 7:3 (8:2).
Kayna war von Anfang bis Ende leicht über

legen. Es war ein flottes Spiel, welches der
Schiedsrichter jederzeit in der Hand hatte.

„Unterdeſſen waren die Radfahrer nicht
müßig. Sie zeigten für Gr.-Kayna etwas Neues:

Geſchicklichkeitsfahren nach Punktwertung.
gür ſämtliche Hinderniſſe zu nehmen gab es 20

unkte. Unter den 20 Fahrern, welche ſich in
Konkurrenz maßen, ten die 4 beſten folgende
Punkte: 1. 18 unkte. 2. 16 Punkte. 3. 135
Punkte. 4. 13 Punkt.

Aber auch die Kinder traten auf den Plan.
Die Mädels warteten mit Singſpielen und die
Knaben mit verſchiedenen Ball und Neckſpielen
auf. Zwiſchendurch r es noch verſchiedene Be-
n wie Sackhupfen und dergleichen. Als
Abſchluß r ein Fackel zug für die Kinder ſtatt,

Zwintſchöna I Lochan Il 12:2.
Sochan Döllnitz komb. Raßnitz 6:2.

Schon in den Morgenſtunden ertönte der Weck
ruf des vereinigten ielmann s Döllnitz
L welcher auf die Bedeutung Tages hinwies. n den Vormittagsſtunden fand das Jm Mittelpunkt der Veranſtaltung ſtand der
Handballſpiel Döllnitz J en I ſtatt. Reſultat Röſſen hatte merk1:0. 2.30 Uhr fand ein Umzug durch Loch auſw rweiſe in letzter Stunde W ſo daß
tatt. Bald entwickelte in reges Leben auf dem Döll ni S en mußte. ev et tanden et bea cher Höhe. Das eportplatze. Freiübungen der Turner, Schüler undde ausgeführt. Jm Ver beiden ern lautete: 548 Pu

lauf der Veranſtaltung wurden auch zwei weitere Lochau 520 ger Das Ka ericht leitete ein
Handballſpiele gezeigt. wandfrei. „Rot Sport“ hielt ſich fern.

Schwimmfeſt in Roitzſch
des wechſelnden Wetters kann man mit

zufrieden ſein. Auch der Beſuch
arer. Be

Trotz
der Veranſtaltun
war am Nachmiktag ein ganz annehmbarer.

verdienen die verſchiedenſondere Anerkennu vartigſten ringe dei denen die Leipgiger Scheee et ten i
am beſten abſchnitten. Der allgemeinen Aufmerk- Fraven:
ſamkeit erfreuten ſich die Rettungsvorführungen.inuten; Kuge 271 in.

Reſultate: I in.Vereinsmehrkampf: Roitzſch 88 Punkte Delivſch 82 8 Waſſerbdallſpiele:
Bru en Län u e alen Witterberg 1 43.

Roitzſch I Delißſch I 18.
Roizſch Jugend Deligſch Fugend 1:21.
Roißſch Jugend Klein Wittenderg Jugend 33.
Klein Wittenberg Jugend Deligſch Jgd. 3:3.

e n n i t a ittent in.;be F Mi m er 5 1,8,9 Min. Jugend 16 bis

18 Kno1,5,8 Min. Knaben
zig, Roitzſch 1,19 Min. Mädchen: Gre

Arbeiter Radfahrertreffen in Preſſel
Die c Preſſel des Möglichkeit genommen, man könne doch nicht ver

a

Deli 1Hawermann i i Kler:

Arbeiter-Rad und Kraftfahrerbundes „Soliſlangen, daß man ſein Geld dort verzehre, wo mandarität“ wollte am Sonntag ihr Gründungs- nicht gern geſehen wird. Der rei fall von den
feſt feiern. Die Wirte ſtellten gber den Arbeiter über 200 zählenden Radlern ies, daß dieſe
radfahrern r Lokalitäten nicht zur Verfügung. Kennzeichnung die richtige war. Der impoſanie
Bevor zum Umzug in Preſſel angetreten wurde, Rede bewegte ſich durch den Ort nach dem
hielt der Bezirksleiter Wiewald (Eilenburg) Nachbarort Authauſen, wo war,
eine wuchtige a„Alles Geld des Dorfes dem Dorfe.“ Di
u prangt am Ein und Ausgang des
Dorfes. Den Arbeitern habe man dazu aber die

es lich

nkl d c eagerede gegen dieſe r m en Zu a
e e rGeld dem rdorf“, das war

2:0 ging. es in die Aber Lichtenburg, unZum Gruppenfest in Reidehurg. verdtoſſen wie bald auf nd Bonor
Wie wir ſchon durch Notizen bekanntgemacht noch zwei weitere Treffer buchen.

aben, findet am Sonnabend, dem 16. und am
Sonntag, dem 17. Auguſt, das Gruppen-
Turn und Sportfeſt der erſten Gru
im 6. Bezirk ſtatt. Die erſte Gruppe iſt die ſtärkſte
des Bezirks. Ein ausführliches Programm bringen
wir ſpäter, jedoch können wir ſchon heute ſagen,
daß das Feſt ein großzügiges wird, da eine große
Anzahl Vereine ihre Mitwirkung beſtimmt zugeſagt
hat. Reideburg wird an dieſen beiden Tagen
ein anderes Bild bekommen. Die Einwohnerſchaft
rüſtet ſich ſchon heute auf das Feſt. Die ver
ſchiedenen Ausſchüſſe ſind ſeit Wochen an der Ar-
e damit das Feſt reibungslos von ſtatten gehen
ann.

u Schüler 2:
II 3:1.e u 421.

I Gräfenhainichen I 121 (0:6).

Großartiger Fußvallerſolg in Leipzig.
2000 dubbeler h el. Bweimel 7000

Am Sonnabend findet im Gaſthof „Zur Nachtigall“ ein Begrüßungs und Kommersad r r n einen J neorgen iſt Wegen durch die Spiel de ine i Sncknte ger

tunden anhält. Es iſt ſchon jetzt zu ſagen, daß das Ter n

im rin ſchafteneſt einzig in ſeiner Art wird. gen Land und dem Tahlſpiel Se zig gegen
Dresden 3:2 bei. Stadt Land ſpielten 3:3.

Fußball m Kreiſe Torgau. Das folgende Städteſpiel war ein fußballſportlicher

Lichtenburg Jl Großtreben l 4:3 (0:2). e gruß Dresden hätte ein unentſchiedenes
Sir Großtreben Jgd. 3:1. eſult

Licht g
at verdient.

enburg Schüler Großtreben Schüler 1:1. Am Sonntagvormittag fanden auf den Plätzen

Nun endlich ſind die Verhandlungen betr. des Werbeſpiele zwiſchen den Stadt n
Sportplahes ſo Welt gediehen daß am Sonntag hen ſt ten Lrahlen ber an berengene
ſchon die erſten Spiele der Lichtendurger auf dem Bi
a idyolliſ ild von der Stärke der Fußballbewegung imn e V Leipziger Bezirk. Der Feſtzug „der Oppoſition“,ängerer Pauſe ſtattfinden konnten. Wiederum genbegitksfeſt verdie aus „Einheitsgründen“ einwurde beſtes Können gezeigt. Das Treffen der J ten deI. Mannſchaften war recht ſpannend, da in letzter anſtaltete, zählte nur 176 Fußballer. Auf demeit der Sieg immer wechſelte. Schon ſchien der b Sie Stehen begrüßte u. a. auch der

t Bundesvorſitzende Gellert dieSieg diesmal an die Gäſte zu kommen, denn mit ſusalge Hand
ball- und Hockeyſpiele waven der ſportliche Auftakt
im Stadion. Den Höhepunkt bildete das Auswahl

S S ſpiel 1. Klaſſe Stadt Land, das die Ländler ina einem überaus temperamentvollen Spiel 5:3 ge
S. à wannen.c Sportamtiehe Bekanntmachungen.S 6. Bezirk (Fußball). Die AnſchriftenS adreſſe lautet bis auf weiteres: Emil FriedeS mann, Halle (Saale), Mansfelder Straße 47 II.

zur ieds richter
olgende Vereine be

p rgegen iſtZum Städteſpiel24. Auguſt in Röſſen ſtellen wa und Möckerling je
er crel w. als i r. Das Spielo thello). ZumHöhnſtedt ſtellt Röſſen zwei Linienrichter. Das Spiel leſe

Kummer (Schafftädt). Adolf Werge.
3 5
W.

Handball. Spiele am Nittwogh,uguſt. 19 Uhr: Zwintſchöna gegen 24
Donnerstag den 14. Auguſt, 18.80 Uhr:

aundorf b. R (Niemann-Paſſendorf). 19.30 Uhr:
II Döllniz Jgd. (Naundorf b. R.). Sonn

tag: den 17. Auguſt, 16 Uhr: Höhnſtedt I Beuchlitz I
Uhr: Schafſtädt 1 Möckerling I

15 Uhr: Teutſchenthal J Erdeborn I
14 Uhr: Schafſtädt II Möckerling I(Stedten). 14 Uhr: Teutſchenthal II Erdeborn II (Paſſen

dorf). 15 Uhr: Höhnſtedt Jgd. Beuchlitz Jad. (NaundorfKleinkugel). 183 Uhr: Teutſdenthal Jgd. Erdeborn Jgd.
(Bennſtedt). Dienstag, den 19. Auguſt, 17 Uhr: F.
Ammendorf Othello Schüler.

6. Bezirk (Fußball). Vorſtändekonſereng am 18. Auguſt
um 29.30 Uhr im R t „Jagd4 a nene wder am Denkmal endete. n. g. iſtxverpflichtet, zur Konferenz einen Vertreter zu entſenden.

Einweihung der Bundesſchule des Arbeite Emil Friedemann.Athletenbundes Die offizielle Ein S „JZS „,—,—„—JJwechung der e e des Arbeiter-Athlete ebundes Deutſchlands, Sitz Magdeburg e eprtcriſeteiter: Ernſt ocs Verantwortlich für PolitirGr. Ottersleben, findet am Sonnabend, dem t ſche tet ueeeeg 4 Gewer ſhtigee. v. a n S cSeptemdber, i 2 Uhr, n Die Naumann (ELeipzig) ſtellte in Magdeburg und Jugendbewegung: eur Pa. Samilich in dBundesleitung hat r Veranſtaltung Ein im Kugelſtoßen mit 13,10 Meter eine neue Lerankwortlich r den Krim. weite a ile.

4 a u e Druc und verlag: Drug(adungen ergehen la Bundeshöchſtleiſtung auf. rigen lernen Velſel ſchaft m.



kerlln felert de Verfassune

e

leuchtete Tiergarten und der Platz vor dem Reichst ſind von einem Meer ken aufleuchtender
eln überſchtwemmt. Jm e ichter

in leuchten die ſchwarzrotgoldenen Fahnen unde den Kolonnen der e e

m rrn um den Relchstag Hazis

des Relchshanners Der Fackelzug der Arbelterjugend
oung“ Demonstratfon

Gleichzeitig marſchieren die Kolonnen der So

e „Arbeiterjugend vomendarmenmarkt aus nach dem Oſten der Stadt,
in das proletariſche Herz von Berlin. Am Küſtriner
lag hat ſich zum Empfang eine unüberſehbareenge Jm Cedenten des tieferen
Sinnes der Verfaſſung, die eine ſoziale Re
publik verlangt, fordern Sprechchöre auf, am
14. September die Liſte 1 der Sozialdemokratie zu

rlicher marſchiert hunderttauſendfa olk von Ber
er lin. Von allen Seiten en die ſpontan aus

üden, dort, wo die e Hochrufe auf die Republik zum Abenod
v Haus an Haus. himmel, während die vor dem Reichstag Kenner

es, daß ſie allein noch die geworfenen Fackeln zu einem leuchtenden Fraal
arer Nationalverſammlung auflodern.

e und aber Zehntauſende ſind in
geſpannter Erwartung ins Stadion im Grunewald
geeilt, wo eine a von ſchwarzrotgoldenen dnen die rie nfläche umſäumt. Die dicke
Mauer von Menſchen, die das Oval umgibt, iſt wie
eine lebende Mauer der Begeiſterung, als ein feſt
liches Verfaſſungsſpiel voll tiefſten Sinnes und von
höchſter alität in Szene geht. Der Verfaſſungs-

ſteht im ganzen Reiche im Zeichen der
Rheinlandbefreiung, und ſelbſtverſtändlich ſteht im

dieſes großen hiſtoriſchen internationalen
eigniſſes auch das Berliner S iel. Als Ver

anſtalter der von „Deutſchlands Strom“
2 r ie um Erlebnis n Sichnet die Re erung, die preußiſche StaatsL rung und e Stadt St
Leitung hat Reichskunſtwart Dr. Redslob inne, der
zugleich den geſchmackvollen Text verfaßt hat.

Das Spiel beginnt in wunderhübſcher Buntheitmit dem in einer gretyn ehe die i
am Rande des Raſens in ſchwarzrotgoldenen Farb-
ruppen als Reichsgrenze aufſtellt, die Aufführung
nder weiter ihre Fortſetzung im Einfließen der
eutſchen Ströme in die deutſche Reichsfläche. Auch

82 i ſind Ta von Kindern freudig cm
rk. Nachdem die Ströme die Stadt Berlin be-

grüßt haben, ziehen langſam, in Ketten
gefeſſelt und mit umflortem ichen, die Städte

es beſetzten Gebietes ins Feld: Ludwigshafen,
Köln, Mainz, Koblenz, Aachen. Ein Herold kündet
die Not des Rheins eiligſt ſtrömen jetzt die
deutſchen Flüſſe zuſämmen, ihn zu befreien und die
Kette, die die Städte umſchmiedet, zu zerreißen.
Das e Werk gelingt und nun ſtrömt unter

tlichen Tönen und dröhnendem Glockenklang der
in ins Reich. Unter den geweihten Tönen von

Flamme empor“ bird das rzrotgoldeneVanner der Republik ezogen. An dieſen faſt
eierlichen Teil der Aufführung ſchließt ſich mit
r Tanz und buntem Klang ein feſtlich heiterer

a

Blumen und palmengeſchmückt der Platz derRoepublik. Hier vor t
um die Mittagsſtunde Tauſende und
die Verfa zu ehren. Von der Südfro
Reichstags wehen die Banner der Republik über
einer Menge, die ſchon vorerſt damit Segnüg iſt,
den Klängen einer Reichswehrkapelle und den Vor

en von Geſangschören. zu lauſchen. Indeſſen
inen die. Reichsminiſter, das etwas ver-ene und asketiſchintellektuelle Geſicht des
skanzlers Brüning taucht auf, man ſieht ihn

m Geſpräch mit dem äbigen Dr. Wirth, für
einmal der Feind „rechts“ geſtanden haben

l. auch l r ſährt im Auto an,igt lächelnd aus, der Mann mit dem Rieſenetat
immer in beſter Laune. Während dann im
itzungsſaal des Reichstags die Feier beginnt,
ört man draußen die Maſſe Se re Weiſe den

von Weimar und ſeine Verfaſſung kommen
tieren. Um 1 Uhr iſt die Feier beendet. Die Gäſte

e e vie unter den
r

ar herauslängen des Präſentiermarſches die Front einerſent
Ehrenkompagnie ab.

In dieſem Augenblick beginnt ein Trupp
nationalſozialiſtiſcher e ß der ſich ganz offen
bar in provokatoriſcher A icht etwas abſeits von
der v Menge aufgebaut hat, in der übelſten
Weiſe zu ſtänkern. Man hört ein paar bierheiſere
HeilRufe, etwas von „Deutſchland erwache“ und
einige jener pöbelhaften Schimpfworte, mit denen

edieſe Sorte politiſcher Unterwelt „Politik“ zumachen pflegt. Die empörten Maſſen greifen c

verſtändlicherweiſe zur Selbſthilfe und es entſteht
eine Prügelei, die die Hitlerburſchen ſchnell zur
Raiſon bringt. Zu ſchweren Zuſammenſtößen mit
den Nationa ralilten, die es auch am 11. Auguſt
nicht unterlaſſen können, das ſchwarzrotgoldene

erlin zu provogieren, kommt es in Moabit. Erärlich, daß es ſich die Bevölkerung nicht

laſſen iill, wie dieſe Rüpel dauernd die Reichs
n und die die ſich zu ihnen bekennen, an

Pöbeln. Wiederholt muß die Polizei eingreifen
und einige Verhaftungen vornehmen.

7

Am Abend findet ein überwältigender

n r r rot Gold ſtatt. Die breite, einſt wilhelminiſche
Prachtſtraße Unter den Linden, der ſeſtlich be

Eine aus ſieben Leipziger Gymnaſiaſtenund drei Studenten beſtehende Touriſtengruppe,

die in Tirol zu einer Tour auf die Brunadlſpitze
aufgebrochen war, iſt

in einen Schneeſturm geraten, der die Gruppe
in ſchwere VBergnot brachte.

Der einen Abteilung gelang es, unverſehrt ins
Tal zurückzukehren, während der 1gjäbrige Her
mann Griesbach, der Zur arl Grad
mann und der 16jährige Fritz Stürnemann
urückblieben und ſich in den Zeltwänden ver
tiegen. Es würde beſchloſſen, daß Gradmanne holen ſollte, Griesbach indes bei dem jungen

vrlin. Die e be

e

mmeln ſich Pfaden unſerer bröckelnben Zivili
r Tauſende, ſie

roant, des triebene

Tragödie des Selbſterhaltungstriebs

„Igeſtürzten einen Streit gehabt und es wird ver

wählen eine Aufforderung, die bei den Maſſen
ſtürmiſchen Anklang findet.

e

Unter Mitwirkung von 4500 Kindern
faſſungsfeier ſtatt. Das vom Reichskunſtwart

awrence hat. Wer da meint, da
T Jahrhundert nichts für Abenteurer und
ritter
Lächeln abtut, hat ch gründlich geirrt. Jn d
entlegendſten Geg fernab von abgetretenen

en findet man
hin und hex, ge

pathetiſche Geſtalten, heute in Fetzen und
morgen mit Gold um ſich werfend,

z auf der Suche nach der S Erregung und

e. Von jhrer eigenen Unraſt

m unglaublichen Wunder. Jhre ſeeliſche Struk
tur iſt die gleiche, wie die terlichen
Vorgänger, der deutſchen Raubritter und der
italieniſchen Condottieri. Nur daß ſich ihr Schwert

ihrer mitt

zum r umgewandelt hat, ihr
Schlachtpferd zum Automobil, ihr Ritterhelm zur
Fliegerkappe.

Draußen im fernen China ſtehen ſich die Armeen der e und der Nanking-
n enüber. Beide Seiten verfügen übermoderne ſtreitträfte die

in ihrer Piloten- und Mannſchaftsauswahl ein
wahres Sammelſurinum aller Nationalitäten

darſtellen.

Ein bunt eng eltes Miſchmaſch von
ruſſiſchen, engliſchen, belgiſchen franzöſtſchen, deut
ſchen, holländiſchen, amerikaniſchen, lateineurogiſden und lateinamerikantſchen gingen und

echnikern. Daneben junge chineſiſche Flieger, in
deren unergründlichen orientaliſchen Augen ein
leiſes Erſtaunen über ihre käuflichen Bundes
e zu ſehen iſt.

n der Spitze der beiden Luftarmeen ſtehen
r würdige chineſiſche Generale die Generale

hang und Chan. General Chang heißt mitGremn ganzen pompöſen Namen ha Hui
hang iſt ohne Zweifel einer der fähigſten er

des erwachenden China. Sein nationaliſtiſcher
enſpieler iſt General Chan und es tut gut, ſich

trotz der Aehnlichkeit beider Namen die beiden Per
ſönlichkeiten ſtreng auseinander zu halten.

Chan iſt nämlich ein waſchechter Amerikaner,
in Bowling Green im Bundesſtaate Kentucky ge
boren, bis er den chineſiſchen Namen
und Generalstitel w. f den erNamen Bert Hall. Das iſt derſelbe t e
von dem der Balkan, Afrika, Aſien und beſondersdas e des eltkrieges ſprachen, der
amerikaniſche Lawrence, einer der farbigſten
Glücksritter der Moderne, in allen
Sätteln und Kriegsſchauplätzen

Aber die Aehnlichkeit mit Lawrence iſt nur

Hilfsexpedition eintraf, fand nan Stürnemann
tot Er war ein Stück abgeſtürzt und hatte
dabei einen Schädelbruch erlitten. Griesbach
wurde an einer anderen Stelle aufgefunden, er
war völlig erſchöpft. Exhebungen der Behörden
führten zur vorläufigen Feſthaltung Griesbachs.

Es beſteht der Verdacht fahrläſſiger Tötung
Nach ſeinen eigenen Angaben hat er mit dem Ab-

muütet, daß er den Kameraden, der zur Stunde
des Streites weit weniger Kräfte beſaß als er

an die eigene Rettung hätte denken

and am Sonntag

Strom“ gelangte zur Aufführung.

General Chan braucht Krieg
Ein moderner Abenteurer im Reich der gelben Himmelsſöhne
Es iſt nicht England allein, das ſeinen myſoberflächlich. Lawrence iſt zuerſt und zuletzt Engteriöſen, von Abenteuern umhauchten Colonelſländer, Chan n, Vert m

das ſein Glücksritter ohne Belaſtungen und par ex-
ückscellence iſt,

übrig hat und ſie mit einem leicht amüſierten ein einzig e Ueberbleibſel aus mittel

en alterlichen

ſchen Armee- oder Zivilflugdienſt ein Unterkommen

ſelbſt, in einem Moment verlaſſen hat, in dem er Z

v
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im Berliner Stadion eine Ver
Dr. Redslob verfaßte Feſtſpiel Deutſchlands

all

Eroberertagen.
Halls Abenteuertum tobt ſich im Sinne ſeiner Zeit
im Fu aus, in dem er es im um von
über Jahren zur internativnaler Berühmtheit
gebracht hat. Seine Karriere begann als einzigertürkiſcher Armeeflieger im vulgariſghturtiſ en

Kriege, der ſeinem Tatendra W nicht gedi e gfreigei verſc e. Kaum war
dieſe Epiſode vorbei, als er langſam nach Paris
zur 4eing und ſich von dort aus in mehr oder
weniger langen Unterbrechungen in der Welt um
r begann. Kam das einzig daſtehende Stahl-das In mit tunlichſter hie migeng in die
franzöſiſche Fremdenlegion trieb. Später wurde er,
mit e gen und Dekorationen behängt, den
an n Lufttruppen und ſchloß ſichr LafayetteLuftſtaffel an. Nach offiziellen fran

öſiſchen Darſtellungen beſtand er über 40 LuftKänpſe und ſchoß neun deutſche Flugzeuge ab. Er

ſelbſt wurde nur leicht verwundet.
ach dem Kriege trieb er ſich auf der Suche

nach weiteren Ueberraſchungen in der ganzen Welt
herum, flog heute in Sibirien und morgen in Ma-
rokko, bis er ſich vor etwa zwei Jahren entſchloß.
ſeine weitere Tätigkeit auf chineſiſchen Boden zu
verlegen.

Wie die Dinge im fernen Oſten liegen, iſt ihm
dort eine u zte nutzbringende Beſchäfti

gung im chineſiſchen Bürgerkriege geſichert.
Am geheimnisvollſten iſt aber in ſeiner amerileniſhen Heimat, der er r 20 Jahren nur
kurze Beſuche abſtattete. Sein Vater lebt in Hig
ginsville (Miſſouri) und ſoll ſeinen Sohn des
öfteren zu überreden verſucht haben, im amerikani

u finden. Was von dieſem mit dem Hinweiſe auf
s eintönige Leben und die mangelnde Kriegsluſt

der Amerikaner abgelehnt wurde.

Geiſteskranke Millionärin.
n Prag iſt in der Wohnung der Fraum rig Bayer, einer ortsbekannten t

närin, ein Brand ausgebrochen. Als die Feuer
wehr an der Brandſtelle erſchien, wollte die
70jährige Frau Bayer niemanden in ihre Wohnungc Weeaß die Tür mit Gewalt erbrochen werden

mußte. Die Löſchung des Brandes gelang in kurzer
it außerordentlich intereſſant war indes der

ublick, der ſich den Feuerwehrleuten bot: die Woh
nung war mit allem möglichen Gerümpel, zer-
brochenen Möbeln, zerriſſenen Stoffen und Tep

ichen, vor allem aber mit ſehr viel Schmutz ge
üllt, von der Primitivität des Nachtlagers

zwiſchen Lumpen gonz zu ſchweigen. Es wurde feſt
geſtellt, daß Frau Bayer, die offenbar nicht ganz
normal iſt, unter dieſen Verhältniſſen ſeit 25
Jahren lebt und das Haus nur täglich auf wenige
Minuten verlaſſen hat. Die ſeltſame Greiſin, die
nicht nur ein anſehnliches Bankkonto ihr Eigen
nennt, ſondern auch Beſitzerin lreicher d
in Prag iſt, gab die Erklärung ab, daß ſie auf dieſe
Weiſe dahinvegetiert habe, weil ſie den Hungertod
gefürchtet hätte

Autokataſtrophe in der Schweiz. Jn der Nähe
von Pratteln wurde ein mit vier Perſonen
beſetztes Perſonenauto von der Lokomotive eines
Perſonenzuges erfaßt und vollkommen zerſchnitten.wei Perſonen wurden getötet, zwei wer ver

letzt. Die Urſache der Kataſtrophe liegt darin, daß
die Schranke des Bahnüberganges nicht geſchloſſen

l der Rheinlandbefreung

Auf der Chauſſee nach Hamm ſtießen geſternnacht in einer Kurve zwei Seite in voller
rt zuſammen. Die Fahrer des einen Rades

wurden auf der Stelle getötet, während die beidenanderen, zwei Brüder, r verletzt ins Kranken

aus gebracht wurden. W dem Transport dort
n iſt einer der Brüder geſtorben. Kurz nach dem
uſammenſtoß fuhr in der Dunkelheit ein drittes

torrad, das e mit i Perſonen be
ſetzt war, auf die en verunglückten Motorräder
auf. Die Fahrer wurden auf die Straße Ht

r verletzt. Diej z nie J en eicheuld an dem oll na n bisherigenſtſtellungen der gar des Motorvades e

beiden erſten Getöteten tvagen, der ohne Licht in
die Kurve hineingefahren war.

In den Flammen umgekommen.
Jn der Nacht zum Montag brannte der Ge

Siege L r heſien nieder. ang im Obewohnende Kinder der rtin im letzten
Augenblick zu retten. ein zehn
jähri rde eiS e eahre nſionWeirauch aus Jehnederf ebenfalls

Bleivergiftungen durch Erink

8 NeubJn Leipziger Neu u en8 W d alle von ſche
P tung wird hdaß das Tri t g Obr ſtark r tig iſt.es um eine Nach it bei der Jnſtallation

dert konnte noch nicht einwandfrei feſtgeſtellt
n.

Hotel der Milliagrdäre.
Das neue, im Bau befindliche WaldorfAſtoriael in Neuyork wird auch den e

nſprüchen ſeiner künftigen Kundſchaft in der
Jnneneinrichtung ſeiner 43 Stockwerke r
dig bleiben. ämtliche Türſchlöſſer und Griffe
der erſten acht Stockwerke werden nach Mitteilung
der Hotelleitung ſchwer goldplattiert ſein.
Der entſprechende 773 im Werte von 250 000
Dollar iſt bereits vergeben worden. Ueber dieer und o in den übrigen Stock
werken iſt man ſich noch nicht klar, hofft aber, mit
der Jdee in Amerika ſolch begeiſterten Anklang zu
finden, daß ſich die Vergebung weiterer Aufträge
bezahlt machen wird.

Der Brief eines SDoten.
Einem Beſitzer in Klein-Feiſtritz in

Steiermark kam ein Brief aus Rußland d in dem
ſein Bruder nach 13 Jahren ein Lebens chen gibt.

Schon im Jahre 1915 rg. enſchaft. Seit 1917 iſt an die Verwandtenn Bwhreghen mehr gelangt, daß

Hoffnung hatte, der Vermißte noch am Leben
ſei. So es, daß der Name des Totgeglaubten
auf dem Kriegerdenkmal in der ſteiriſchen Heimat
g leſen iſt. Der Schreiber erkundigt ſich in dem
Briefe genau nach ſeinen Verwandten und näheren
Bekannten. Er teilt mit, daß noch viele öſter
reichiſche Staatsangehörige in Rußland ſind, unddaß nod manch r v r
kann. Er habe während der ganzen Jahre ver

eblich verſucht, mit ſeiner Heimat in Fühlung zu
ommen.

Zugzuſammenſtoß im Kaukaſus.
Wie aus Moskau gemeldet wird, ereignete

ſich zwiſchen den Stationen Nikolajenkowo

r r im r ein Zuſam-menſto iſchen einem Güterzug und einem PerPoeigug De erſten vier Wagen des Perſonen
zuges wurden vollſtändig zertrümmert. Bisher ſind
16 Tote gen worden. Die Zahl der Verletzten
konnte nicht feſtgeſtellt werden, da die Paſſagiere
in paniſchem recken von der Unfallſtelle flüch-
teten.

Fliegers Liebestod.
Der franzöſiſche Fliegerleutnant Caſterand

in La Peyrade hat ſein Leben auf ebenſo
r wie moderne Weiſe beendet.aſterand war mit einem 17 rig Mädchen verlobt. Als das Mädchen von f aus die Verlobung

löſte, weil ſie an der Liebe ihres Bräutigams zwei
felte, glaubte dieſer, ſeine Verehrung für die junge
Dame nur durch den Tod beweiſen zu können. Hier
der Wortlaut des Abſchiedsbriefes: „Du wirſt an
meiner Liebe niemals wieder zweifeln können. Mor
gen, nachdem ich Euer Haus in La Peyrade mit
meinem Jlugzeng überflo 2, wirſt Du alsBeweis in der e des dauſes meinen Leichnam
betrachten können, denn ich werde mich aus meinem

Flugzeug m Geſagt und ſchauerlicheret getan. Das junge Mädchen hat den Brief
kaum geleſen, als es das Surren eines Flugzeuges
örte und ſah, wie der Geliebte vom Führerſitz
einer Maſchine auf den Flügel kletterte und ſich

aus 300 Meter Höhe hinabſtürzte. Mit zerſchmet
terten Gliedern blieb der Pilot vor dem Hauſe
ſeiner Braut von geſtern liegen.

J Fli in USA. verunglückt. Derdeutſche Pilot en König v. Warthauſen
iſt bei einem Autounfall in Neuyork ſchwer
verunglückt. Der Flieger mußte in bewußtloſem

ge Zuſtand ins Krankenhaus überführt werden.

Neue PacifieNeberquerung. Die beiden jungenamerikaniſchen Flieger Wark und Brown ins zu

einem Flug über den Pacific im Staate Waſhing
ton (USA.) aufgeſtiegen Zwiſchenlandungen ſind

i ibivien vo en, die Endin Alaska und in dlandung ſoll nach fünf Tagen Flugdauer in Tokio
ſtattfinden.

Einbruch bei Siemens. Dem Vorwärts zufolgeiſt am Vionies in die Villa des Generaldirektors

arl Friedrich von Siemens, in der Berliner
Straße in Charlottenburg, eingebrochen worden.
Den Tätern ſind Juwelen von großem Wert inürnemann, der vollkommen erſchöpft war, zu

rüdbleiben ſollte. Als die von Gradmann geholte

noch nichtdürfen. Der verunglückte Stürnemann iſt der

Sohn eines bekannten Leipziger Großinduſtriellen. war. Der Schrankenwärter iſt verhaftet worden. ldie Hände gefallen.

am er in ruſſiſche Kriegs



BVereinsKalender
der Ortsvereine der SPD.,

dine Sen n imW lerent rg L Sckee
J tariat der SPD. Halle a. S.,
923 42 44,

Halle
Frauenausſchuß Palle. Dienstaa.

20 Uhr, Gewerkſchaſtshaus, Sitzung.
SAJ. Wir treffen uns heute

19.30 Uhr am Kirchtor Café Herr
mann) zur Heidewanderung. Seid
pünktlich.

Aus dem Bezirk
Mitt 13. Auguſt.Paſendorſ. S See

Mitglieder-Verſammlung, Reſerat
des Gen. Buchholz (Halle) über Die
politiſche Lage und Reichstags
wahlen“. Alle Parteimitglieder u.
Freunde der Partei ſind dazu ein-
geladen.

vitſ
Sonnabend, den 16. Auguſt abendss Uhr bei Wentzel Memünde) Mit
galiederverſammlung. Da die Wahl
vorardeiten vehandelrt werden, iſt
es Pflicht aller Mitglieder. zu er-
ſcheinen. Volksblattleſer mit
uns Sympathiſierende können ein
geführt werden.

KönnernTrehitzBebitz
Rothenbur Donnerstag, 14. Aug. auft, wichtige Funk-
tionärverſammlung abends 8 Uhr
im »Bürgergarten“ in Könnern.
Alle Funktionäre des Bezirts müſſen
vertreten ſein.

Sonnabend,SchlettauBenuch den 16. Aug.
abends 8 Uhr. bei Rößler Gaſtho
„Weiß. Schwan“ wichtige Mitglieder
verſammlung. Tagesordnung Diebevorſtehenden Reichstag 8wablen.
Einteilung der Wahlarbeit. Referent
iſt anweſend. Gäſte und Volksblatt
leſer ſind eingeladen. Das Erſcheinen
ſämtlicher Mitglieder iſt dringend
notwendig.

Reichshanner G
Schwarz Rot Gold

r 5

Sparkaſſe Kreisbank
des Saalkreiſes
eröffnet am 12. Auqust 1930 ihre

Zweisgſtelle in Diemitz
Berliner Straße Nr. 203

Was ist cdas?
Verlohungsringe t e

große Auswahl
Gold 333. 585.

750. 900
von 4,- 6,- 8.- 10,-
1 20,- bis 50,- 2
in Dondl. u. Gharn.
v. l. 1,50 3,- 3,50
H. Soehindler
Kl. Ulrichstr. 35.

Ortsverein Halle.
Freitag. den 15. Auguſt, 20 Uhr.bei Schuſtack (Graſeweg 159) Funk

tionärſitzung. Vollzählies Er-
ſcheinen wird erwartet.

Sonntag, den 17. Auguſt, Pflicht-
fahrt nach Bernburg mit Autos.
ahrpreis l. RM. Erwerbsloſe
ei. Antreten 8 Uhr am Gewerk

ſchaftshaus“.
Frauen, die ſich an der Ausfahrt

beteiligen wollen. fahren mit be-
ſonderem Auto. Fahrpreis i 50 RM.
Meldungen bis ſpäteſtens Freitag.
den 15. Auguſt. ber Frau Henkel,
Gr. Nitolarſtr. 6 (Zigarrengeſchäft).
S iden 13. h a zim Gewerkſchaſtshaus ein Kurſus
der Sechrrhſportler über Gelände-
lehre und Kartenleſen ſtatt. Karten
von Halle und Umgebung im Maß-
ſtar 100000 ſind mitzubringen.

Jugendliche und Reichsbanner-
mitalieder, die dem Schutzſport noch
nicht angehören. werden ierzu ein
geladen. Pünktliches Erſcheinen
aller Schutzſportler iſt Pflicht.

Herren Hüte
Herren-Mützen

reiche Auswahl, billigſte Preiſe

Sriedri c 3c0 ca
Halle a. d. S., Leipziger Str. 74
n eeeeeeenehecchh ehe ehe ch leccttcaccctecereeet en

Aus Heeresbeständen I. v.
Mil.Drelljacken u. Hoſen je 1,50
Mil.-Schnürſchuhe, fr. beſohlt 4,75
Militär-Stiefeln 4,75Militär- Decken 1,85

6

Wanderhemden Z,90
nd bWer e n

Slegmund Shwar ubl.
Filiale Halle, Er. Märkeratr. 5

II
„Aus meinem
leben“.

Volksaous gebe. Alle
drei Teile in einem Boend,
rund 1000 Seiten sfark,
gutes Paopier, klarer Druck,
in Ganzleinen gebunden

6, 7 5 geraten
Im Herzen von Millionen ist das Bild
dieses Mannes lebendig geblieben.
Erist der Arbeiterschaft ein Heiliger“
geworden unä seine Erinnerungen
sprechen von Kampf und Sieg, denn
das War sein Leben: Kampf und Sieg
für die Sache der Unterdräckten

Volksblatt-Buchhancl

wie
Wänte

Verkäufe
Stellengesueheo

Stellenangebote
Wohnungsgesnehe

Heiratagesnehe
Tausohgesuehe

Geldgesuehe
naben im

Vollkspiatt

großen
Frfolg!

Das ist ein Holzschnitt
aus dem humoristisch-satirischen Roman
Keſr“ U von Robert Buazinsxi
Das Buch ist soeben erschienen im Verlage

DER BÜCHERKREIS
BERLIN SW 61 BELLE-ALLIANCE-PLATT 7-8

Preis 4.80 RM. Mitglieder Sonderpreis)

Gr. Sandberg 8.

Namen

Jetzt beſte Zeit zur
Brutvernichtung.
Nur mit Pinneſal.
75 Pfg. Allein zu
haben Drogerie

Kuhnte Volksblatt-Buchhandlun
W. MahlfeldtMerſeburg Halle (Gaale)
Kl. Ritterſtraße 2

TZurueke
Dr. med. Medlne
Prakt. Arzt und Geburtahelfer.

Grobe Olrichstrabe

Gartenbeſitzer!
Klein Verkauf v. Mühlen-Erzeugnissen

(Brettern, latten usw.)
W Am Steintor 18. 4 findet jetzt täglich bis 5 Uhr nachm.

auch an Sonnabenden statt
familiendrucksachen
liefert ſchnell, ſauber und preiswert
Halleſche Druckerei Geſellſchaft
m. b. H.. Große Märkerſtraße 6

Fr. Weihmann 4 Sohn
SsSvewertt, Thüringer Straße

mee Leser
werden hierdurch gebeten, bei ihren Einkäufen und beim

Besuch von Veranstaltungen nur unsere inserenten zu
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Malle a. S,. Gr. Viriehstr. 27

IEerre-—-=„J„„J-J—

Der größte Erfolg des Jahres

Zos
Areimäderlhaug
Benutzen Sie den Vorverkauf.

T T 1hitglleder des Hletervereins
dlle-Saule e, V.

Zu einer

der jetzigen Geſchäftsführung laden

den 13. Auguſt 1930, 20 Uhr,
in den großen Saal des „St.
Nikolans“, Gr. Nikolaiſtr., ein.

Wer sieh vor Schaden be-
wahren will, erscheine.
J. A.: Holzapfel, Kaſſierer.

Bad WitteMittwoch, den 73. Aug,,
57 Uhr

Th
8 Uhr. 4082

r. perten naunddl
r ä
unter Mitwirkung von

MarthaRömer-Rössert

Mittwoch, den I. August,

Uhr 4172
Nachm. Konzert
des Hall. Sumpk. Orchesters.

Leitung Paul Burghaus.

14,50 28, 34.- e

Transport frei
Bettenhaus Bruno Paris

I. Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9

m 7 Eiche, dunkel geb. mit
180 cm br. Ankleideſchrank

nur 595 Mark

Gebr. lunghlut
Halle (Saale)
Albrechtſtr. 37

wir die Mitglieder auf Mittwoch

Soologischer Farten

Auf Wunsch Zahlungserleichterung

3 Minuten vom Markt. 3203

Das neueste, billigste, bequemste
Nachschlagebuch für jedermann

nie versagend

Ein Griff ein Blick und
Antwort auf 100000 Fragen

Volksblatt- Buchhandlung
Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 27

III
mat Harzgerdde Iexirdat
am Sonntag, dem 17. August

Fahrpreis 4,50 R.
mit der HalleHettſtedter Eiſenbahn dis Polleben und
von dort mit Sonderautos nach Harzgerode.
Abfahrt HalleKlaustor 6.40, Ankunft in Harzgerode 9.40
Abfahrt Harzgerode 19.90, Ankunſt in Halle 22.14 Uhr.
Kartenverk. u. Ausk. Verkehrsbüro Roter Turm, Reiſe
büro der Hall. Nachrichten u. der Saalegzeitung ſowieFwetehkenaegete volle Kiaueter bis Sonnabend, den

16. Auguſt, ;8 Uhr. 4285Halle-Hettſtedter Eiſenbahn, Tel. 27291.

Bei ,heuma, Gicht, l1schias, Nerven- u.
frauenleiden, Bieichsucht u. Blutarmut

nüift Dir
das Kreis -EFEisgen-Moorba d
Zad Liebenwerda

Neue teechnisehe Leitung

Man verlange ProspekKt

Was sagt das Zeich
jedem Leser

Das ist das Haus
der Augengläser!“

I

Diplom-Optiker
dersengr2Bahnhofstrabe

Haststättem
in Halle (Zentrum)

die ſich empfehlen.

M. Anders, Alter Markt 33
Café Alsleben, Steinweg 34
Bandhauer, Gr. Brauhausſtraße 37
Café Bauer, Große Steinſtr. 74 (Paul Sickel)
Central-Hotel, Talamtſtraße 6
Café David, Geiſtſtraße 1
„Blaue Grotte“, Oleariusſtraße 17
„Fledermaus“ (B. Krü er), Gr. Ulrichſtr A4

ranziskanerhalle“, uhgaſſe 1
Fremdenheim Storoſt, Harz Nr.
Eafé „Zum Freiſchütz“, Kl. Ulrichſtraße 21
„Gewertſchaftshaus“, Harz 42/44
„Goldene Kette“, Alter Markt 11
„Goldenes Herz“, Mansfelder Straße 57
„Goldene Roſe“, Ranniſcheſtraße 79
„Grüne Tanne“, Reſtaurant u. Speiſewirtſchaft,

Mansfelder Straße 88
r r

Hädrichs, Töpferplan 6
Cafs Heynich, Geiſtſtraße 23
Café Hohenzollern, Geiſtſtraße 38
Cafés K. Hopfgarten, Ranniſcheſtraße 13
„Jagdſchloß“, Moritzzwinger

Café König, h 14Kochs Künſtlerſpiele, Jägergaſſe
Kothe, Wilh., Gr. Steinſtr. 67, Stadtbad gegenüb.
A. Kunthy, Alter Markt 21
E. Leuſchner, Albrechtſtraße 2
O. Löwe, Paradeplatz l
„Mars la Tour“, Gr. Ulrichſtraße 10
M. Märkl, Gr. Brauhausſtraße 27
Modernes Theater, Waiſenhausring 8
Café Moritzburg, Kl. Ulrichſtraße 22
A. Noack, Ankerſtraße 11
„Obſtbörſe“, Bärga ſe 4
G. Petraſcht, Gr. Märkerſtraße 20
a Reſtaurant, Charlottenſtraße

afé H. Pfautſch, Gr. Steinſtraße 7
r Waiſenhausring 16romenaden-Reſtaurant, Univerſitätsring 17

Café Pudmenskh, Gr. Steinſtraße 23
„Rakete Kabarett, Kleine Klausſtraße 7
Cafés Roland, Marktplatz 23
Reſtaurant „Paſſage“ (Herm. Ott), Harz 15
Sankt Nikolaus, Café, Reſtaurant, Bierhalle,

Gr. Nikolaiſtr. 9--11 und Gr. Ulrichſtr. 3
Café Schmauch, Gr. Ulrichſtr. 51
Stadttheater-Reſtaurant, Univerſitätsring 25
Uhlitzſch, Gr. Märkerſtraße
M. Wolter, Kl. Ulrichſtraße 9

Eisbörſe“, Mansfelder Straße 31
„Zur Salzquelle“, Graſeweg 15
Zum Sandberg“, Leipziger Straße 11
Café Zorn, Leipziger Straße 93

Jede Zeile koſtet monatlich Mark.
Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen.

Tee
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